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Berlin, den 3. März.
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Reichspräſidentenwahl am 29.
(Eigene Radiomeldung.)

Heute mittag fand eine Beſprechung der Reichsregierun i4 re 9 mitden Parteiführern über die Frage der Wahl des Reichspräſidenten ſtatt. Es wurde vereinbart,
den erſten Wahlgang auf den 29. März feſtzulegen.
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die Demokraten einen eigenen Kandidaten

Prüſtdentſchaftskandidaten.
Der Tod Eberts zwingt dazu, die Neuwahl des

Reichs p rä ſidenten früher zu verlegen, als es ur
ſprünglich vorgeſehen war. Es ſpricht ſehr viel dafür, einen
Termin zu wählen, der es erübrigt, daß das in der Ver-
faſſung vorgeſehene eigene Reichsgeſetz für eine Stellver-
tretung noch geſchaffen wird. Der Reichskanzler Luther
iſt der gegebene Stellvertreter und iſt zu dieſem Amte nach
jeder Richtung hin berufen, ſo daß alſo nur formelle Gründe
für eine ſolche parlamentariſche Arbeit ſprächen, wenn dieDerßondlungen über Eßerts NachſolDie offizielle Be er eris ums ge- Daß ſämtliche Parteien im erſten Wahlgang Neuwahl in kurzer Friſt ſtattfindet. Man kann alſo damit

Wahlen i Beſchlußfaſſung über die Feſtſetzung des eigenen Kandidaten eintreten, iſt kaum anzunehmen. rechnen, daß ſie für einen der letzten Sonntage im April
durch den Reiwetag erſotgen des Reichspräſidenten muß oder einen der erſten im Mai angeſetzt wird. Es iſt ſelbſtgn der Sihnng des er Dieſe Beratungen werden aber in den nächſten Tagen verſtändlich, daß nun die Frage akut wird, welche Kandidaten
am Sonntag hak ſich d eſten rates des Reichstages beginnen. Wir möchten dabei heute ſchon der beſtimmten für dieſe direkte Volksabſtimmung namhaft gemacht werden
ozial demokratiſche Wite r daß die Erwartung Ausdruck geben, daß ſich ſollen. Dabei iſt es bezeichnend, welche außerordentliche

Fraktion die Abſicht haben die ſetzung pes San die Rechtsparteien auf einen beſtimmten Kandidaten Eile von links entfaltet wird, wo man bereits eine

w. gari einer Erörterung der rn zu verknüpfen einigen e erob na rtikel 5 i re z. s äſident zu Grabe 'or iſ s ſi z ielungeeſes der Reichsverfaſſung ein Stellver Wir halten es für völlig ausgeſchloſſen, daß etwa die Volks r Grabe getragen worden iſt. S ſind Partei
der demokratiſchen geſchaffen werden muß. Aeußerungen [partei und die deutſchnationale Partei mit Sonderkandida- namen, die genannt werden. Die Sozialdemokratie gedenkt
die Demokraten r darauf ſchließen, daß auch ſturen für den erſten Wahlgang hervortreten. Wenn links den Reichstagspräſidenten Loebe zu präſentieren, aber auch
dahin arelege wurde ie r den Artikel 51 I der Verſuch gemacht wird, einen republikaniſchen Sammel- für den bisherigen Jnnenminiſter Severing, deſſen länge-
praſidenten vhne vrrceres Wir h r des Reichs kandidaten durchzübringen, muß rechts die gleiche Ent jres Bleiben in Preußen wohl doch bald ein Ende nimmt.
die Stellvertretung dis v mtierende Reichskanzler ſchloſſenheit zum gemeinſamen Vorgehen ſchon für den erſten erheben ſich einflußreiche Stimmen. Die Demokratie ſetzt
Demokraten haben aber Jeſt euwahl in Händen at. Die Wahlgang vorhanden ſein. Wer dieſe Geſchloſſenheit ſtören ſich für den Hamburger Senator Dr. Peterſen einReichskanzler die Stelwe et tn geforderk, daß, wenn der ſollte, trägt die Schuld, wenn die republikaniſchen Parteien hat aber auch die Kandidatur des württembergiſchen Staats
Wahltermin m vertretung in Händen behält, der ſchon im erſten Wahlgange ein erhebliches Uebergewicht be präſidenten Hie 22ſterſchaft Es wurde geſtern v glichſt nahe angeſetzt werden müſſe. kommen ſollten S Dur keinen de e e en Rerwerengle. Markte om Sonntag, dem 29. März ge hält ſeinen Kandidaten, den ehemaligen Reichskanzler MaryxGegen d W 29. März geſprochen. (Wir verweiſen in dieſem Zuſamm f den Leitartikel.) jfü ſi ichſten echnet offenbar dan zbeſten T erhoben ſich aber Bedenken, weil eſem Zuſammenhange auf den Sttarti Fr den Ausſichtsreichſten und rechnet offenbar damit, daß

it mit einem zweiten Wahlga j 5 rn er mindeſtens im zweiten Wahlgang ich die Stit gang gerechnet kine amerikan e er iindeſtens im zweiten Wahlgang auch die Stimmenr infolge des Oſterfeſtes und der evangeliſchen I ölimme zur Präſidentenwahl der Sozialdemokraten und Demokraten, alſo aller „über-
Sonntag e Frier am Palmſonntage und am Weißen Newyork, 2. März. Der Berliner Korreſpondent J. F. Seugren Republikaner“ finden wird. Daß die Weimarer

nſer auf dem erſten Wahlga Wahlgang früheſtens vier Wochen nach Weber kabelt ſeinen Blättern über die Möglichkeiten der Koalition ſchon längſt nicht mehr über eine tragfähige Mehr-
pflos er ging infolgedeſſen in t erde könnte. Die Meinung bevorſtehenden Reichspräſidentenwahl: Vom Stand- heit im deutſchen Volke verfügt, iſt eine Gewißheit, an der
ellenplat der den 4 Mai zu ſehen s den 26. April punkt des objektiven Beobachters iſt es keine Uebertreibung, nicht zu rütteln iſt. Es mutet alſo ſeltſam an, wenn man

wird, verlangen aber Demokraten nd So en gewählt r t daß die Wahl wieder einmal die erſ itter immer wieder lieſt, daß die Wahl des Herrn Marrx voll
naheliegenden parteipolitiſchen Gründen ein Sterſr r iſt hon daran ſt t r da e Diedrich See e etre St er chor tran ſichtbar, daß, ehe Friedrich Ebert unter x ſſ t s ſie 3 erſtütze Wier nach pationenteechen B. Ueberſehen hat man aber offenbar in der Erde iſt, eine überaus heftige Polemik in der Preſſe 3 e r ku- r rer rdom Reicheta J dein daß ein ſolches Geſetz nicht nur begonnen hat. Von den bis jetzt genannten eventuellen n e z Beſſere

e den mr tag r ern auch vom Reichsrat beſchloſſen wer Kandidaten hat wohl Marr die beſte Ausſicht. Doch iſt er n kann, daß man hier grundſätzlich und ganz eindeutig
Lelerg ich dent s Auswahl des Stellver ausgeſprochener Parteimann und wird als ſolcher zweifellos endlich die Erklärung abgeben ſollte, daß es weder im
et dorger men h em Belieben einer Reichstagsmehr von den Gegenparteien ſcharf bekämpft werden. Seine nationalen Jntereſſe nach innen und nach
die Klärung dieſer Frage werbe Die Verhandlungen über Wahl würde daher das Gegenteil von dem erre i laußen, noch im Jntereſſe des künftigen Reichs-

arktes. Vorher werden auch nnerhalb der Kartervegamial beginnen. a s r inne vſt e Wunſch des de ut ſchen präſiden ten ſelbſt liegt, wenn man die Kandidatur
räſtdent Srhſternngen über die Kandidatenfeage n r Mann amttert gehe rrar P r r ehe r ausgeſprochenen Parteimannes für die Wahl des

Sollte die Linke z S z nnen. 2 e kteigezankt ſte Repräſentanten des deutſchen Volkes aufſtellt. Der Mr auf einem Stellvercretigaeſet dege Und zu den das Volk das feſte Ver J s deutſcher olkes aufſtellt. Der Mann,o würden ſich G 5ä t ungsgeſetz beſtehen, s t das Volk das feſte Vertrauen haben kann, daß er der an dieſe Stelle m nut ein Mannanz, be t Hegenſätze in der Kandidaten r J re i v II o z 2 n er an Oteſe Stelle kommt, muß ein M ann von J an 5in 9 t Kan enfrage ſchon Irk on allen Fraktionsfeſſeln nur das Wohl hen Fähigkei ſei z. e ſeine m h. useinanderſetzung über die Stellvertretungsfrage ſeines Vaterlandes im A u haben wird.“ 8 n ßen Fähigkeiten ſein, muß ein Mann ſein, der
edite Da 6 3 e e ſelbſt nicht im Parteihader ſteht und an den der Parteihadisher öffentſi Der Korreſpondent fügt hinzu, daß es politiſch die beſte i r ader ſteht und an den der Parteihaderren h genannten Namen ſind reine Kombi Löſung dieſer neuen kritiſchen Schigſalefrage Deutſch nicht heranreicht, muß ſelbſtverſtändlich e in Mann ſein,

der Semnotrariſchen pade? aus Erklärungen des Vorſitzenden land ſein würde, wenn man ſich auf einen Mann, wie Dr dem glühende nariongle Seſinnung inne
u Beratung des Parke tat eten Finer am Sonntag abgehaltenen Hugo Eckener, der im Jn- und Auslande p o litiſch wohnt und der die Führerqualitäten beſitzt. die den von

und da Koch hat mitgeteilt bat de De hervor. Der Abgeordnete unbelaſtet iſt, und unbeſchränktes Vertrauen genießt, ihn getroffenen letzten Entſcheidungen das Vertrauen der
t, wobei meinſame Tandtoitrr der gee Partei eine ge- einigen würde. Allerdings bezweifelt der Korreſpondent, überwiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes ſichert. Einwohl des Zentrums, der Demotkaten nd Ter er alſo d der noch weitgehende Luftſchiffpläne hat ſolcher Mann iſt ſehr ſchwer zu finden, darüber kann kein
ver kraten, anffrebe S er Sozialdemo- und auf jenem Gebiet als un erſetzlich gilt, ſich en Qweifel herrſ bar um P. gehtabiliſie- kraten, anſtreben werde Sollte eine ſol i s unerſetzlich gilt, ſich ent Zweifel herrſchen, aber um des deutſchen Vaterlandes willend ſten W t icht Lutg ne ſolche Kandidatur für ſchließen könnte, ſein Lebenswerk aufzugeben, das nach ſeiner und um des deutſchen Volkes n ar afundon u
npfſen en erſten Wahlgang nicht zuſtande kommen, ſo würden Auffaſſung noch nicht vollendet iſt 8 ne r l e n re h s und muß er bald gefunden werden. Man nennt Namen*geſteit K Gil u. und zwar Name eren Träger die Anfor di tern m nd zwar Namen, deren Träger die Anforderungen, die hierre egierungs ung in Preußen. Jrreführung der öffentlichen Meinung geſtellt verden, gewiß zu erfüllen vermögen. Da ſind der
tig zu Waußh! ges Miniſterpräſidenten am 10. Mü und weiſt insbeſondere die Meldungen von angeblichen Un- Reichskanzler Luther, der ehemalige Reichskanzler Cuns,
früher Vedi z h IV. ſtimmigkeiten und Spaltungen in der Wirtſchaftspartei der Präſident des Reichsbürgerrates Loebell, Exz. Wal-nicht in Die Löſun der' n der Wirtſchaftspartei. rei T e Der Reichsausſchuß ſtellt feſt, daß in allen Wahl- raff, General von Win terfeld, auch den Reichswehr-
Regu Trauerfeſe a W e n Kriſe wird durch die durBte Gedanke der Wirtſchaftspartei ſich immer mehr miniſter Geßler, der Admiral Scheer und der Admiral

kont- yandlungen Für den Reichspräſidenten und durch die Ver durchſetzt, und zwar gerade deswegen, weil die Partei durch Behnke, deſſen Name in den letzten Tagen mehr dlungen des Reichstages über die Feſtſetzun- do u ihre feſte Haltung ſich das Vertrauen der Wähler er ob on e h ehe gen mehr unmüſſe termins hinausgezö gert werden We ich des Wahl worben hat Vähler er mehr genannt wird, ſowie noch einige andere. Die Auswahl

von 3 15 BDezeichnend je 5 iſ l nich lein r e ei r. kann ickes Dis im Landtage iſt, daß der Prenßiſche R 9 g 6 itamle iſt al nie klein, aber nur ei n er kann der wirklicheW ſerpräſident Marx trotz gegentelliger Aenßer gegen eines r M gitspiun c i eubilchen bungdigges. Sammelkandidat en und dieſen Sammelkandidaten zu kürenTeiles er gen Lnroft- en ungern nes m deutſchen Volke z -äſontieren i i m.held zu dem bisherigen Kabtgert immer daran feſthält, mit Berlin, 2. März. Der Aelteſtenrat des preußiſchen Land e be We tieſe n den Ver r
könne dem Landtage r lett, einſchließlich Severing, wieder vor tages legte Montag nachmittag den Arbeitsplan für die u e z Nor und ohne Verzug in die Hand

ng de Auf d tage zu erſcheinen. nächſte Woche feſt. Dienstag 2 Uhr wird der Landtagspräſt- genommen werden mit

v J z J 3 W d t T 9in ver Tagn a des Reichsausſchuſſes der Wirtſchaftspartei dent eine Trauerrede für den Reichspräſidenten halten. Der S S e
geordt rlin berichteten die Fraktionsführer Reichstagsab Mittwoch bleibt ſitzungsfrei. Am Donnerstag und Freitaggepr W r Landtagsabgeordneter Laden Wien die Anträge zu den Grubenunglücken beraten. Die Bie Peutſchnationgien gegen severing
g. sführ über die Haltung der Wirtſchaftsvartet e e e n er ſitzungsfrei. Für Diens h ßr nete in P 2 Ung er irtſchaftspartei tar- J u Dienstag WDre Parke und d'n Reich. Der Reichsausſchuß ſprach der n iſt die Wahl des Miniſterpräſidenten vorge Verlin, 3. März. Der Parteivorſtand der deutſchnatio

Du ar tung und den beiden Fraktionhführern einmütig ſehen. Vorher wird um 1 Uhr der Aelteſtenrat erneut zu nalen Landtagsfraktion beſchäftigte ſich geſtern abend mit
134,5 Frakti ik aus für die bisherige Arbeit und bekundet den ſammentreten. Zu der am Mittwoch im Reichstage ſtatt den neuen Vorſchlägen de eußiſ riniſ äſi1391 5 aktionen ſein uneingeſchränktes Vertrauen Nicht zuletzt findenden Trauerfeier iſt der Landtag eingeladen n e Vegrernaorhenn T ennen vn vencge

a wer Arbeit der Reichstagsfraktion et W G Marx über eine Regierungsbildung in Preußen auf breiter
en izrungehituu h W ſi über eini F in 4für teien ermhalſcht wogte rn geh d der bürgerlichen Par J z Grundlage. Man war ſich darüber einig, daß man ein Ka-en de in Preußen ein ähnlicher Weg n n h daß ggescroniß, binett mit dem Miniſter Severing nicht billigen könne,

ältni Seg, ich aus den Stärkever- Die vor!äufi daß man vielmehr i ſeinerzeit i ſchrei(125, detniſten der Parteien mit zwingender Notwendigkeit c Die vorläufigen Randbemerkungen des Marſchall Foch ſind g die Aure b w h 2 rn rn
ſucht bie noch nicht gefunden iſt. Der Reichsausſchuß er geſtern von den Londoner zuſtändigen Stellen geprüft uf dte tretung zur Bildung eines Kabinetts der Volks
e eerign ine i Parteileitung dem Miniſterpräſt worden. gemeinſchaft eingenommenen Stellung feſthalten wird.
ter ertrauen entgegenzubringen und g if Auch in einer Si zolks iRinder gandlag zu unkerbreiten, den Ausweg aus dieſen haltlo ſei Das engliſche Kabinett hat geſtern das Programm für die de v i einer Sitzung der Deutſchen Volkspartei war man

0 Kal Zuſtande dadurch zu finden, daß er Reiſe Chamberlains nach Genf feſtgeſetzt. r Anſicht daß kein Anlaß vorliege, gegenwärtig neue Ve

Aus ein Ve ſchlüſſe zu faſſens amtenkabinett ſen.a 3 1 re rruhig gehildelen vean golitiſch nicht eng feſtgelegten, fachtich vor- lin Dat durch ein Daret den gentraglrgt de Der 7zuh Serrdeen Vranten bildet, ohne Rückſicht auf den politiſchen bandes der Kriegsteilnehmer abgeſetzt und die Verwal Dr kckeners Rückkehr nach Berlin
3 Einem ſolchen Kabinet l Streben gewiſſer Parteien 8 einem fafziſtiſchen Dreimännerkollegium übertragen.75 wohlwollend gegentberſteben r Wirtſchaftspartei durchaus Der H h Berlin, 3. März. Nach einer Meldung aus Wien iſt Dr.a) 47 tereſſen des ſchwerleidenden 3erausgelſert. daß es die In Des r tausſchun des bayriſchen Städtebundes nahm eine Eckener nach Berlin wieder abgereiſt. Er hat mit Rügſicht

64 bis Weiſe vertritt, wie die der übri un in der gleichen ntſchließung gegen das Beſoldungsſperrgeſetz an. auf das Ableben des Reichspräſidenten ſein Reiſeziel ge
r 5 völlerung rigen Kreiſe der preußiſchen Be S nsdſt n W r m Schweden, begibt ſichWelkehin verurtet In München hat geſ zu aber na erlin, wo er ſich einige Tage aufhaltenpre rhin verurteilt der Reichsausſchuß die von der Links- 4 h h geſtern eine Veranſtaltung des Arbeitsaus- wird. Er wird dann dem Begräbnis des Rei äſe verurſachte inks ſchuſſes deutſcher Verbände zum Kampf gegen die Schuld beiw d ſ St ſeneriüge begonnen. areahee krer ſenee a Vring helle i wo er mehrerer ſeinen Ozeanflug halten wird.



Englunch will Frankreich wirktiche Garantie geben.

Paris. 2. März. Der Londoner Berichterſtatter der „Chieago Tribune“ erfährt, daß die von Chamberlain den u
gliedern des Kabinetts übermittelte Denkſchrift die großen
Umriſſe der engliſchen Außenpolitik ſchildert, nach der Eng
land keine Zſolierungspolitit mehr treibenwürde, weil der Aermelkanal nicht mehr ſchütze. Infolgedeſſen
müſſe ein Schutzvertrag mit Frankreich abgeſchloſſen
werden. Neu in den Mitteilungen der „Chieago Tribune“
ſind folgende Sätze: Deutſchland iſt durch den Krieg nicht
zerſtört worden. Es gewinnt mit vieler Energie ſeine Kraft
wieder. Um die Revanchegelüſte zu zerſtören, welche zweifel
los in Deutſchland lebendig ſind, muß Deutſchland mit allen
übrigen Völkern gleich behandelt werden, d. h. es muß in
den Völkerbund aufgenommen werden. Dies kann aber nur
mit Zuſtimmung Frankreichs geſchehen, dieſes wird aber
ſeine Zuſtimmung nur an dem Tag erteilen, wo es wirk
liche Garantien beſitzen und wiſſen wird, daß dasfranzöſiſche Gebiet nicht ſtraflos angegriffen werden kann.
Dieſe Garantie muß vom engliſchen Reiche gegeben werden.
Es muß eine wirkliche Garantie ſein, denn niemals wird
ſich Frankreich mit oberflächlichen Verſprechungen begnügen.

ſg l x ſein wird, muß verauen e ühle zwiſchenund Polen zu ſchaffen. b nen Vntzwland
Frankreich fordert die Entmilſtariſterung

der Kheintandhone.
Paris, 3. März. Der Vorſitzende des oberſten Ausſchuſſesfür nationale Verteidigung, Boncourt, teilte e W

Schluſſe einer Ausſchußſitzung mit, daß Frankreich in Genf
Forderung nach Entmilitariſierung der Rheinlande

offiziell erheben werde unter der Bedingung, daß ſie die
irgose wirkſame Garantie für die Sicherheit Frankreichs

Ein Fünf-Müchte- Paßt
Paris, 3. März. Der Leitartikel des „Echo de Paris“

glaubt zu wiſſen, daß engliſche Vorſchläge betreffend Nn-
zeichnung eines Fünf-Mächte-Pakts (Frankreich,
England, Velgien, Jtalien, Deutſchland) Herriot unterbreitet
worden ſind und zuzeit von der franzöſiſchen Regierung ge-
prüft werden. Ein ſolcher Pakt, der von den in Frage kom
menden Mächten auf der Baſis der Gleichberechtigung ab
geſchloſſen werde, berge erſchiedene Nachteile. Frankreich, ſo
erklärt Pertinarx, werde einem Pakt ſeine Zuſtimmung geben,
der folgende Möglichkeiten enthalte:

1. Abmachungen zwiſchen dem engliſchen, franzöſiſchen und
belgiſchen Generalſtab entſprechend den Vereinbarungen von
1912 und Fortbeſtehen der Entſchlußfreiheit der Signatar-
mächte für den Fall einer europäiſchen Kriſe.

2. Unterzeichnung eines getrennten politiſchen Abkommens
mit Deutſchland bezüglich Ausführung der Artikel 42, 43, 44
des Friedensvertrages, Entmilitariſierun g ver

Rheinlande. nFrankreich wird natürlich bei Abſchluß eines ſolchen Ab-
kommens das D ik tieren nach ſeinen Jntentionen aufgeben
müſſen, ſonſt wird ſich niemand finden, der die deutſche
Unterſchrift leiſtet. Der andedeutete Vorſchlag iſt in dieſer
Form unannehmbar.

Pas Geheimnis des Kontrollberichts,
Die buge noch völlig ungeklärt.

London, 3. März. Wie Reuter erfährt, iſt noch keineEntſcheidung hinſichtlich der Veröffentlichung des Berichtes
der Kontrollkommiſſion über die deutſche Entwaffnung er
folgt. Was die ſich wiederholenden Nachrichten über eine
neue Orientierurtg der britiſchen Politik gegenüber der Frage
der Sicherheit Frankreichs angeht und hinſichtlich der Mel
dungen über irgendwelche neuen Vorſchläge an Frankreich
wder von Frankreich über dieſe oder andere Fragen, die zu
einer Beſprechung in Paris oder London in naher Zukunft
führen könnten, ſo wird die Lage als noch völlig ungeklärt
bezeichnet. Zur Zeit liegt noch keine ſichere Nachricht über
per Konferenz zwiſchen Chamberlain und Herriot

or.

Brüfung ges utochtens durm den Botſcafterrgt,
Verlin, 2. März. Der Votſchafterrat tritt Dienstag um

10 Uhr vormittags zur Prüfung der Denkſchrift des inter

dieſer Politik verzögert werden wird, und es wird immer

Auf der Suche nach einem SHicherheitspakt. l Finanzausgleich zwi
Derſchleppungstaktik der Botſchafterkonferen;,

Paris, 3. März. Die Morgenblätter rechnen beſtimmt
damit, daß es die Botſchafterkonferenz im Verlauf ihrer
heutigen Sitzung zunächſt einmal dabei bewenden laſſen
wird, von dem interalliierten Militärkomitee weitere ergän-
zende Auskünfte zu erbitten und ſich dann zu vertagen.
Die militäriſchen Sachverſtändigen ſo ſagt der „Matin“,
haben ſich im Rahmen ihrer Befugniſſe gehalten um nicht
dem Botſchafterrat vorgreifen zu wollen. Aus der gezeigten
Anordnung des Berichts und der logiſchen Aufeinanderfolge
der einzelnen darin aufgeführten Tatſachen ergäbe ſich jedoch
ein genaues Bild der militäriſchen Reorganiſation des
deutſchen Reiches. Der 16 Seiten umfaſſende Bericht ent-
halte zahlreiche Photographien und ſtelle feſt, mit welcher
Hartnäckigkeit General v. Seeckt die militäriſche Ausrüſtung
Deutſchlands betrieben habe! Nach der „Daily Mail“ lautet
der Schlußſatz des Gutachtens: „Es gilt feſtzuſtellen, daß
Deutſchland ſeine Polizeiſtreitkräfte nicht zu Polizeizwecken,
ſondern als gut ausgebildte und ausgerüſtete Armee bei dem
erſten Anlaß verwenden wird.“

Ein Teil der Morgenpreſſe deutet an, daß die Bot-
ſchafterkonferenz für den Augenblick eine Entſcheidung zur
Vertagung wünſche. Jmmerhin ſei der Gang der Ereigniſſe
klar vorgezeichnet. Es werde Ende des Monats höchſtwahr-
ſcheinlich

in Byxüiſſel eine interalliierte Konferenz
einberufen werden. Zwar werde von Seiten der Alliierten
in der Note an Deutſchland keine ausdrückliche Einladung er
ergehen, aber ein deutſches Geſuch um nachträgliche Zulaſ-
ſung werde nicht abgelehnt werden. Der zögernden Haltung
der alliierten Mächte liegt nach dem „Echo de Paris“ offenbar
der Wunſch zu Grunde, das Problem der deutſchen Abrüſtung
und das damit zu ſammenhängende Problem der Räumung
Kölns zu löſen nicht ohne Verſtändigung in der franzöſi-
ſchen Sicherheitsfrage.

England kann mäarten,
London, 2. März. Die „Times“ ſchreiben, die Erörterungen

über die europäiſche Politik treten in ein neues und ſehr
wichtiges Stadium ein. Es ſei möglich, daß im Hinblick auf
die geteilte Auffaſſung der alliierten Regierungen ein weiterer
Fortſchritt in den Verhandlungen über Köln nicht ſo
ſchnell gemacht werden könne. Die britiſche Regierung
würde es, wie ſtets deutlich geſagt worden ſei, vorziehen, die
Kölner Frage als Sache für ſich zu behandeln,denn es handle ſich hierbei um eine rechtliche Frage. Es ſei
kein Geheimnis, daß die franzöſiſche öffentliche Meinung eine
andere Anſicht vertrete. Was das Sicherheitsproblem an-
lange, ſo ſeien übereilte Entſcheidungen unan-
gebracht. Eine eingehende Erwägung ſei notwendig, und
wenn auch die gegenwärtige Lage Europas beunruhigend
ſei und praktiſche Erwägungen, wie die Notwendigkeit, ſchnell
etwas in der Kölner Frage zu tun, zu ſchnellem Handeln
zu nötigen ſchienen, würde es ein Fehler ſein, ohne ſehr
reifliche Erwägung und öffentliche Erörterung neue Verpflich-
tungen einzugehen. Frankreich ſtrebe nicht länger danach,
ſich die Hegemonie über den Kontinent zu ſichern, es ſei
erſchreckt über die letzten Entwicklungen in Deutſch-
land und das Zuſammentreffen der bevorſtehenden Beſeiti-
gung einer militäriſchen Schranke am Rhein und der neueſten
Verſchärfung des deutſchen Nationalismus. Dieſer habe viele

hen Reich,

bänclern unck Güemeinden,
Berlin, 3. März. Geſtern iſt der Entwurf eines Geſetzes

zur Neuregelung des Finanzausgleichs zwiſchen Reich, Län-
dern und Gemeinden veröffentlicht worden. Der Entwurf
bringt Aenderungen der bisherigen Ordnung nach folgenden
Richtungen:

1. Die dritte Steuernotverordnung hat das Reich auf
10 v. H. des Aufkommens aus der Einkommen und Körper-
ſchaftsſteuer beſchränkt. Das Reich erhöht dieſen Anteil
auf 25 v. des Aufkommens. Als Ausgleich für die um
5 v. H. geſenkte Beteiligung der Länder aus der
Einkommenſteuer und der Körperſchaftsſteuer gewährt der
Entwurf ihnen im Rechnungsjahr 1925 eine Beteiligung
an der Umſatzſteuer von 30 v. H. des Auskommens.,
Vom 1. April 1926 ab ſollen die Länder wie bisher 20 v. H.
des Umſatzſteuerauskommens erhalten. Unter Zugrundelegung
der Anteilsverhältniſſe der dritten Steuernotverordnung wür-
den auf die Länder an Ueberweiſungen aus dem Einkommen-
ſteuer-Auskommen, Körperſchaftsſteuer-Auskommen und Um-
ſatzſteuer-Auskommen im Rechnungsjahre 1925 ſchätzungs-
weiſe 2100 Millionen Mark entfallen. Nach dem Entwurf
werden es ſchätzungsweiſe 1920 Millionen Mark ſein.

2. Unter Zurückſtellung ſchwerer Finanz- und Steuer
politiſcher Bedenken nimmt der Entwurf vom 1. April
1926 ab ein Zuſchlagsrecht do Länder und Gemeinden
zur Einkommenſteuer und zur Körpecrſchaftsſtener in Aus
ſicht.

3. Die im Entwurf enthaltenen Beſtimmungen für Aen-
derung der Vorſchrift über den Geldentwertungsausgleich
bei bebauten Grundſtüchen (Hauszinsſtener) ſollen den Län-
dern das Aufkommen aus dieſer Steunerquelle, auf das ſie
unbedingt angewieſen ſind, ſicher und ertragsreicher ge
ſtalten. Der Entwurf ſchließt die für die Steuer bisher
vorgeſehene Befriſtung der Geltungsdauer aus, ohne damit
der Frage vorzugreiſen, in welcher Form die Veſtenerung
endgültig aufrechterhalten werden ſoll.

Jm übrigen enthält der Entwurf drei weſentliche Neue-
rungen. Er ſieht neben der Mindeſtgrenze von 10. v. H.
des Steueraufkommens eine Höchſtgrenze von 10 v. H. der
Friedensmiete für den Teil der Hauszinsſteuer vor, der zur
Förderung der Neubautätigkeit zu verwenden iſt, um nicht
die Mittel, die die Geſamtlaſten für die Staatswirtſchaft
von Reich, Ländern und Gemeinden tragen ſollen, für einen,
wenn auch wichtigen, Sonderzweck zu ſtark zu verkürzen.

Er ſetzt ferner für die Erreichung der vollen Friedens
miete in allen Ländern einen ſpäteſten Termin auf
den 1. April 1926 feſt, damit die Länder genügend
Zeitraum für die Ausnutzung der Hauszinsſteuer er-

halten.
Schließlich vereinfacht er die jetzigen Vorſchriften über die
Milderung der Steuer durch Abzug der Zinſen für aufge-
wertete Hypotheken und durch Berückſichtigung des Eigen-
kapitals. Jn Zukunft ſoll der Grundſtückseigentümer für
ſein Eigenkapital wie ein Hypothekengläubiger behandelt
und ihm hierfür die nach den allgemeinen Grundſätzen über
die Aufwertung einen Hypothekengläubiger zuſtehende Ver-
zinſung gewährt werden. Daneben bleiben die Sondervor-
ſchriften für Grundſtücke die am 1. Juni 1914 unbelaſtet
oder nur bis zu 20 v. H. des Geſamtwertes belaſtet waren,
beſtehen.aufgeſchreckt. Die franzöſiſche Nervoſität unbeachtet zu

laſſen, würde ſicher weiteren Wirrwarr in Europa herauf
beſchwören. Der offenbar inſpirierte Leitartikel ſchließt mit
den Worten: Welche politiſchen Fehler auch immer in Frank
reich oder ſonſtwo vielleicht in der Vergangenheit begangen
wurden, in ſeiner jetzigen Verfaſſung iſt Frankreich emp-
fänglich für Anregungen zu einer großzügigen und groß-
mütigen Löſung, die ſeine dringendſten Beſorgniſſe beſchwich-
tigen.Wer „Times“ Artikel läßt darauf ſchließen, daß die bri-
tiſche Regierung eine neue Taktik anzuwenden verſucht,
um den Widerſtand Frankreichs gegen die engliſche Löſung
des Sicherheitsproblems und der Räumungsfrage zu zer-
mürben: Sie erklärt, daß für ſie kein Grund zur Ueber-
ſtürzung beſtehe und daß ſie ruhig warten könne, bis man in
Frankreich für die engliſchen Anregungen empfänglich ge-
worden wäre. Ganz öoffen wird dabei auf die finanzielle
Lage Frankreichs verwieſen. So vorſichtig der Artikel ge-
ſchrieben iſt, ſo dürfte er in maßgebenden franzöſiſchen
Kreiſen kaum mißverſtanden werden.

Für uns iſt der Gedanke natürlich nicht angenehm, daß die
Befreiung des nördlichen Rheinlandes unter den Auſpizien

Aufgabe der Reichsregierung bleiben, auf eine Beſchleuni-
gung der Verhandlungen über die Räumung hinzuarbeiten.
Wenn in Pariſer Meldungen von einer deutſchen Note ge-
ſprochen wird, in der ein Sicherheitsvertrag vorgeſchlagen

alliierten Militärkomitees zuſammen. Der Sitzung wird Mar-
ſchall Foch beiwohnen, der höchſt wahrſcheinlich perſönlich
Schlußſolgerungen ſeines Gutachtens- entwickeln wird. Der
Votſchafterkonferenz liegt der Generalbericht und das in ge
drängter Kürze die wichtigſten Feſtſtellungen des General
berichts wiedergebende Gutachten vor. Marſchall Foch hat
Montag vormittag eine längere Unterredung mit Herriot
gehabt, dem er ein Exemplar des Gutachtens überreichte.

nenezum deutſmjrunzöſiſchen Mirtſchaftsubkommen.
Verlin, 2. März. Zu den deutſch- franzöſiſchen Handels

vertragsverhandlungen wird an zuſtändiger Stelle darauf
hingewieſen, daß es ſich bei der in Paris getroffenen Rege-
lung nicht um einen Vertrag, ſondern um Richt-
linien handelt, ſowohl für das Proviſorium wie auch für
Definitivum. Am 16. März beginnen die Verhandlungen für
das Proviſorium. Die endgültigen Verhandlungen über das
Definitivum werden in den Endmonaten des Proviſoriums

re

r
Jn den Richtlinien iſt über das Saargebiet geſagt, daßbeide Parteien darüber einig ſind, daß im beiderſeitigen

Intereſſe eine Regelung gefunden werden ſoll. Was die
elſaß-lothringiſchen Kontingente angeht, ſo ſind
nicht etwa die im Verſailler Vertrag feſtgeſetzten Kontin-
gentierungen, ſondern noch zu verhandelnde Kontingente zu
ermäßigten Zöllen vorgeſehen. Auch für das Definitivum
a noch einige Ausnahmen von der allgemeinen Meiſt-

günſtigung vorgeſehen, über deren Umfang und Dauer noch
zu verhandeln iſt. Konzeſſionen, die von beiden Seiten ge
macht wurden, beruhen auf paritätiſcher Grundlage. Beide
Parteien verpflichten ſich, von Sonnabend bis zum Eintritt
des Proviſoriums jede Zollkampfmaßnahme zu unterlaſſen.

zur Krankheit Muſſolinis,
Den Morgenblättern teilte die italieniſche Botſchaft mit,daß die Erkrankung Muſſolinis durchaſ r

e ernſt iſt, wie in der Preſſe verbreitet worden iſt.
r befindet ſich in voller Geneſung und empfängt ſtändig

die Beſuche des Miniſters des Jnnern, des Präſidenten

t n 2 e enDas öchicklal des Magdeburger Prozeſſes.
Magdeburg, 2. März. Durch den Tod des Reichspräſi-

worden ſei, ſo ſchießt dies über das Ziel hinaus. Eine Note
iſt nicht überreicht worden, wohl aber haben ſelbſtverſtänd-
lich die Vertreter des Reiches in London und Paris bei den
regelmäßigen Beſprechungen über die ſchwebenden Tages-
fragen wiederholt auf die Bereitwilligkeit des Reiches hin
gewieſen, an der Löſung des Sicherheitsproblems praktiſch
mitzuarbeiten. Die Schwierigkeit liegt gegenwärtig nicht ber
uns, ſondern in den franzöſiſchen Anſprüchen, denen Eng-
land und vor allem die Dominien nicht entſprechen zu können
glauben.

denten wird die Rechts und Frp rege im Magdeburger
Prozeß nicht weſentlich geändert, da es ſich um
ein durch öffentliche Klage anhängiges Strafverfahren han-
delt. Da von allen Prozeßbeteiligten, der Staatsanwalt-
ſchaft, dem Nebenkläger und dem Angeklagten, Berufung
eingelegt iſt, wird das Verfahren fortgeſetzt. Nur der Neben-
kläger ſcheidet aus, da nach S 442 der Strafprozeßordnung die
Anſchlußerklärung durch den Tod des Nebenklägers ihre
Wirkung verliert. Die Vertretung der Jntereſſen liegt jetzt
bei dem Vertreter der Anklage. Entgegen der Mitteilung
des Oberſtaatsanwalts wird bekannt, daß die zuſtändige
Kammer ſich noch mit der Frage beſchäftigt, ob nicht der
Prozeß, da durch den Tod des Nebenklägers eine Verände-
rung eingetreten iſt, auf einige Zeit vertagt werden

kann. vBurmaot-Unterſuungs- Ausſchuß pertagt,
Der Unterrſuchungsausſchuß des preußiſchen Landtages zur

Prüfung der Barmat-Kutisker-Affäre trat am Montag nach-
mittag zu einer Sitzung zuſammen. Der Vorſitzende Dr.
Leidig teilte ſogleich mit, daß eine größere Anzahl Frak-
tionen vorgeſchlagen habe, nicht in Verhandlungen einzu-
treten, ſondern die Sitzung zu verta gen. Die Feſtſetzung
der nächſten Sitzung wird dem Vorſitzenden überlaſſen.

7

d

Neuwahlen in Luxemburg.
Brüſſel, 2. März. Geſtern haben im Großherzogtum

Luxemburg Neuwahlen ſtattgefunden. Bisher liegen folgende
Wahlergeb niſſe vor: Katholiken 22, Liberale und Radikale 9,
Sozialdemokraten 9, Arbeiterpartei 10, Bauerngruppe 1.

ſieht für Bier eine Verdoppelung der

fenſter hat.

Der Entwurf eines Geſetzes über Erhöhnng der Bier- und
Tabakſteuern

Steuerſätze vor. Für Tabak ſollen die Steuerſätze des Klein-
verkaufspreiſes bei Zigarren- und Pfeifen-Tabaken von 20
auf 25 v. H., bei Zigaretten und feingeſchnittenen Rauch-
tabaken von 40 auf 50 v. H., bei Kautabaken von 5 auf 10
v. H., bei Schnittabaken von 10 auf 15 v. H. heraufgeſetzt
werden. Daneben wird, um den Zollſchutz für den im Jn-
lande gebauten Tabak zu verſtärken, eine Erhöhung des zur
Zeit für unbearbeitete Tabakblätter geltenden Zollſatzes von
30 auf 80 Rm. vorgeſchlagen.

Aus Stadt und Umgebung
Dachfenſter.

Es iſt ſo hübſch zu denken, daß oben in den
hinter den Dachfenſtern berühmte Leute wohnen.
den Gedanken nicht los werden, daß es die
Leute in die Dachſtuben zieht, denn ich habe in der Schule
gelernt, daß viele große Männer ein kärgliches und ein-
ſames Leben geführt haben, und das kann man doch nur
in der Dachſtube.

An dieſen Winterabenden, ſie ſo früh das Licht
anzünden, gehe ich gern durch die Straßen und ſuche nach

Dachſtuben
Ich kann
berühmten

wowenn

Dachfenſtern, wie ich ſie brauche, um berühmte Männer
dahinterzuſetzen. Jch habe zwar noch nicht ein einziges
Mal beſtätigt gefunden, daß hinter den idylliſch erleuch-
teten Fenſtern eine Berühmtheit wohnte, aber es kann ja
auch perſönliches Pech geweſen ſein, daß ich mich immer
und immer wieder täuſchte. Vielleicht finde ich doch noch
einen.

Jch bin nicht der Einzige, der eine Schwäche für Dach-
Erſt neulich ſagte mir ein Bekannter: „Da

oben muß es ſich doch entzückend wohnen, denken Sie doch
einmal an den Sommer, wenn es früh hell wird und die
Schwalben fliegen durch die blaue Luft vorbei, ich
mir das herrlich vor“. „Haben Sie ſchon einmal in ſolchem
Dachzimmer gewohnt,“ wagte ich beſcheiden zu fragen. „Das
nicht gerade,“ ſagte er, „als junger Menſch hat man ja
natürlich ſeine Buden gehabt, wenn auch nicht unterm
Dache. Damals hätte man es gekonnt, heute iſt es zu ſpät.“

Ja heute iſt es zu ſpät. Wenn ich ehrlich ſein will, muß
ich ja auch ſagen, daß ich da oben nicht für immer wohnen
möchte, nur mal ſo vorübergehend, gleichſam um die ſchöne
Ausſicht zu genießen und der Abwechſlung halber. Das
Treppenſteigen iſt recht unbequem, und man muß ja die
Treppen ſo oft hinauf und hinunter. Natürlich hat ſolche
Dachwohnung auch ihre Mängel. Aber wer wird ſo nüchtern
ſein!

Jch komme dabei auf den Gedanken, daß das Leben ja
eigentlich zwei Seiten habe: die Seite der Wirklichkeit und
die andere Seite der eingebildeten Schönheit, die mit der
Wirklichkeit nichts zu tun hat. Nun leben wir aber in dem
Raum, wo ſich die Dinge hart ſtoßen und überflüſſige Ge
danken keinen Platz haben. Die paar romantiſchen Jdeen,
die man ſo mit ſich herumſchleppt, ſind gut genug, um
unſere Wirklichkeit etwas zurechtzuſtutzen und ihr noch alles
das aufzuhängen, was ſie von ſich aus nicht hat. Müßten
wir ſie aufgeben, dann würden wir ſicher nach ihr ſchreien
und das bischen Romantik gern miſſen.

Man ſoll deshalb Leute, die in der Abendſtunde zum
Zeitvertreib berühmte Leute hinter die erleuchteten Fenſter
von Dachſtuben ſetzen wollen, ruhig gewähren laſſen es
tut niemanden weh, und die Welt kann doch ohne Jllu-
ſionen nun einmal nicht leben.

7des Senats und anderer Mitglieder der Regierung. Die Rechte behauptete ihre bisherigen Stellungen.
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Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
einer Neuregelung der Verordnung über die
im Handelsgewerbe werden die Geſchäfts
ntagen in der Stadt Merſeburg wie folgt

Auf Grund
onntagsruhe
unden an Son
ſtgeſetzt
Für den Handel mit Bäckerei- Feinbäckerei- und Kon

toreiwaren, friſchen Blumen und Zeitungen: auf 8 bis
i und von 12 bis el Uhr. In der Zeit vom 1. April
e 30. September iſt in derſelben Weiſe der Verkauf von
riſchem Fleiſch und friſchen und geräucherten Fiſchen (auch
rabben) zuläſſig.
Für den Verkauf von Roheis und Milch in feſten Verkaufs-

ellen: auf 28 bis 1210 Uhr und von 212 bis 1 Uhr.
den drei letzten Sonntagen vor Weihnachten, dem Sonn-n 1e Vor Oſtern, dem Sonntag vor Pfingſten, dem Sonntag

or dem Merſeburger Kinderfeſte: auf 8 bis 210 Uhr vor-
ittags und von 12 bis 6 Uhr nachmittags.
Am Totenfonntag für den Handel mit Blumen und Krän-

en auf 212 bis 2 Uhr.
ür den Verkauf von Obſt in Obſthütten, bei Obſtpächtern

w. an allen Sonntagen und Feſttagen während der Ernte-
eit: auf 1 bis 6 Uhr nachmittags.
„um Zweifel zu beheben, wird hierbei bemerkt, daß auch
che Geſchäfte, die keine Angeſtellten beſchäftigen, nur in

en feſtgeſetzten Geſchäftszeiten geöffnet ſein dürfen.
4

Die Freiwillige Feuerwehr v
ielt geſtern abend unter zahlreicher Beteiligung aller drei
ompagnien ihre diesjährige ordentliche Hauptverſammlung

m „Kaſino“ ab. Branddirektor Scheibe eröffnete 9
ihr die Beratung und begrüßte vor allem den Dezernenten
es ſtädtiſchen Feuerlöſchweſens, Stadtrat Wenſcheck, Ehren-
randmeiſter Hirſchfeld und Provinzialfeuerlöſchdirektor a. D.
nd Ehrenmitglied Krahmeyer. Nach gemeinſamen n
ines Feuerwehrliedes trat man ſofort in die Verhandlung
in, aus der wir folgendes entnehmen:
Zu Ehren des am 13. Auguſt v. Js. verſtorbenen ſtell
retenden Adjudanten Louis Heß erhoben ſich die An-

uerung

ere Peſenden von ihren Plätzen. Dem Mitgliede der Wehr,
gzinngießer Rößner, überbrachte Branddirektor Scheibe die

H. der hlückwünſche der geſamten Wehr für 50 jährige treue Dienſt-
der zur FFeiſtungen in der Wehr. Am 4. Mai kann die 3. Kompagnie

nicht u ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken, das ſie feſtlich
rtſchaft „Tivoli“ begehen wird. Die Niederſchrift des Protokolls
einen, der vorjährigen Hauptverſammlung wird nach Verleſung

kürzen. durch den Adjudanten Schulz genehmigt. Aus dem von
ens dieſem gleichfalls erſtatteten Jahresbericht geht hervor, daß
auf tie Wehr zur Zeit einen Mannſchaftsbeſtand von 157 Wehr-

uten und Chargierten aufweiſt, während 360 paſſive Mit-
glieder der Wehr angehören, die jedoch, wie auch die dies-gend

er- jährige Hauptverſammlung beweiſt, für die Wehr bedauer-
icherweiſe nur wenig Jntereſſe bezeugen. Größere Brände

er die find erfreulicherweiſe nicht im letzten Jahr zu verzeichnen
aufge geweſen, doch mußte die Wehr bei 5 leichteren Bränden
Eigen- eingreifen. Das Korps hat ſich trotzdem, wie Branddirektor
er für Scheibe erwähnt, rege an allen Uebungen beteiligt und iſt
handelt infolgedeſſen gut durchgebildet.

über Der Dezernent des ſtädtiſchen Feuerlöſchweſens, Stadtrat
Ver Wenſcheck, betonte, daß die Stadtverwaltung ſtets den

dervor Beſtrebungen der Wehr mit Wohlwollen gegenüberſtehe und
elaſtet die Feuerlöſcheinrichtungen zu fördern beſtrebt ſei. Er über-

waren, reichte dann im Namen der Stadt dem Ehrenbranddirektor
Hirſchfeld und Hauptkaſſierer Menzel als Anerkennung für

r und 50jährige treue Tätigkeit in der Wehr je ein geſchmackvolles
Zigarrenetui mit Widmung und 10 Mark. Für 40- und

uer mehr als 40jährige Dienſtzeit wurden mit dem gol-
Klein denen Ehrenzeichen des preußiſchen Feuerwehrver-

on 20 bandes ausgezeichnet: Brandmeiſter Hilmer, Oberſteiger
Rauch Hirſchfeld, Adjudant Max Menzel, ſtellvertr. Oberſteiger
uf 10 Kops, Zugführer Schneider und Gräfe, Oberführer Drill-
fgeſetzt haaſe, Oberſteiger Schatz und die Wehrmänner Oſterroth und
n In Kitter, Für 25 jährige Dienſtzeit erhielten die ſil
es Zur berne Medaille Brandmeiſter Schrader und Wehrmann
s von Steinfelder. Der Kaſſenbericht des Adjudanten Schulz iſt
J von den Kaſſenprüfern als richtig anerkannt worden. Ueber

den Verbandstag des Regierungsbezirkes Merſeburg im Juni
rn J 1924 berichtete der ſtellvertretende Branddirektor Föckel. Die
3 Keuwahlen brachten keinerlei Veränderung. Einſtimmig

viedergewählt wurden Branddirektor Scheibe, ſtellver
tretender Branddirektor Föckel und Adjudant Schul z.

Im weiteren Verlauf wurden Vorbeſprechungen über dieſtuben Rusgeſtaltung des diesjährigen Verbandstages geführt, der
kann vom 20. 22. Juni in Merſeburg ahgehalten werden ſoll

hinten und zu dem man auf die Beteiligung der geſamten Büxger-
Schule ſchaft rechnet. Gegen 12 Uhr ſchloß Branddireftor Scheibe

ein die Verſammlung.

nur e Familiengbend der Domgemeinde.
Licht Der geſtrige Familienabend der Domgemeinde bewies,

nach welchen Anklang dieſe Abende bei der Bürgerſchaft gefunden
anner haben. Schon lange vor 8 Uhr war der große Funkenburgſaal
näitges dicht gefüllt und mancher zu ſpät Kommende mußte ſich mit
leuch einem Stehplatz begnügen. Nach dem gemeinſamen Geſang
nun ja von „Großer Gott wir loben dich“ brachte uns ein Gedicht-
mmer vortrag und ein Klaviervortrag „Thema mit Variationen im

noch italieniſchen Stil“ von Joh. Seb. Bach, von Herrn Buſch
meiſterhaft vorgetragen, in die Stimmung des Paſſionszeit.

Dach Sodann folgten zwei Duette, und zwar die beiden von Rubin-
„Da ſtein vertonten Lieder „Der Engel“ und „Wanderers Nacht-
doch lied“. Wie am vorigen Familienabend, ſo ernteten auch dieſes

d die Mal Frau Ott und Fräulein Berber reichen Beifall für
ſtelle ihren vortrefflichen Geſangsvortrag. Mit verſchiedenen „Sagen

lchem aus der Paſſionszeit“ machte uns Paſtor Wuttke in ſeiner
„Das erſten Anſprache bekannt. Die dichtende Sage hat ſich auch
in ja ieſes heiligen Stoffes angenommen. Manch' tiefer Sinn
nterm richt aus dieſen Sagen, die die Geſchichte des Kreuzesſpät.“ des Heilandes oder des Weges Jeſu nach Golgatha behandeln.
muß Auch Blumen und Vögel ſind in dieſe Sagen hineingezogen

hnen worden, und ſo mancher Blumenname wird auf Ereigniſſe
chöne aus der Leidensgeſchichte zurückgeführt. Der gemeinſame Ge-
Das zug von „Wo findet die Seele die Heimat, die Ruh'?“ ſchloß

die n erſten Teil des Abends.
ſolche Der zweite Teil wurde eingeleitet durch den gemeinſamen
htern Geſang „Jch bete an die Macht der Liebe“. Der Domkirchen-

ar unker Leitung von Domorganiſt Trenkner erfreute
n ja e an die Beſucher mit der Motette „Kommt laſſet uns
und eten“ von Herrn Trenkner ſelbſt vertont und der „Ent-

der gung“ von Felix Mendelsſohn-Bartholdy. Auch an dieſerdem telle ſei auf den Domkirchenchor, der kurz vor Weihnachten
Ge- Unter Beitrag von Herrn Trenkner ins Leben gerufen iſt,

deen, n aufmerkſam gemacht. Wer hier mit arbeiten will,
um herzlich willkommen und kann ſich jeder Zeit bei Rech-

alles Kungsrat Riemſchneider oder Domorganiſt Trenkner melden.
ßten In einem Lichtbildervortrag führte uns Paſtor Wuttke
reien zu die heiligen Stätten Paläſtinas. Jn breiterKeihe ſahen wir Betlehem, Nazareth, Jeruſalem und die
zum S berühmten Orte des heiligen Landes. Paſtor Wuttke,

nſter per ſelbſt dort geweilt hat, verſtand es, uns Land und Leute
es e dortigen Gegend anſchaulich zu ſchildern und uns vorzllu ugen zu führen, was uns an alten ehrwürdigen Stätten

noch erhalten iſt. Der gemeinſame Geſang von „So nimm
denn meine Hände“, beſchloß 12 uhr dianſtaltung. Ihr die gehaltvolle Ver2

Die Iruuerfeier im Preußiſchen bundtage,

(Eigene Radiomeldung.)
Berlin, 3. März. Heute mittag fand die Trauerfeier im

reußiſchen Landtag für den verſtorbenen Reichspräſidenten
tatt. Am Regierungstiſch hatten Miniſterpräſident Marx

und die übrigen Mitglieder des preußiſchen Kabinetts Platz
genommen. Die Bänke der Kommuniſten ſind leer.
Landtagspräſident Bartels eröffnete die Sitzung um 12,20
und hält die Gedächtnisrede.

Antrüge guf Arbeitsruße.
(Eigene Radiomeldung.)

Verlin, 3. März. Der Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter-,
Angeſtellten- und Beamtenverbände regt, wie das ſchon die
freien Gewerkſchaften getan haben, bei den Reichsbehörden an,
daß von Donnerstag um 11 Uhr vormittags, zur Stunde der
Beiſetzung des Reichspräſidenten eine Arbeits- und Ver-
er he für die Dauer von einigen Minuten ſtattfinden
möge.

Beſtattung Eberts auf Koſten des Reiches,
(Eigene Radiomeldung.)

Berlin, 3. März. Der Reichsrat genehmigte heute vormittag
in kurzer Beratung unter Vorſitz des Reichsfinanzminiſters
Dr. v. Schlieben
nahme der durch das Ableben des
ſtehenden Koſten durch das Reich.

berliner Börje vom 3, März.
(Eigene Radiomeldung.)

Das Ableben des Reichspräſidenten und die ſich daran an-
knüpfenden Erörterungen über den Ausfall der Neuwahlen
laſten wie ein Abdruck auf der heutigen Börſe. Auch der
Ausfall des morgigen Börſentages veranlaßt die Speku-
lation zu völliger Zurückhaltung. Viel beſprochen werden auch
die Ausführungen auf der Generalverſammlung der Caro-
Hegenſcheidt, die auf einen recht ungünſtigen Geſchäftsgang
hinweiſen. So iſt die Stimmung heute außerordentlich ge
drückt und das geringe Material, das an den Markt gelangt,
drückt auch die Kurſe ſchon ganz erheblich. Beſonders ſtarke
Kursabſchwächungen erleidet der Montanmarkt an dem be-
ſonders oberſchleſiſche Werte Kurseinbuße erleiden. Aber auch
die übrigen Werte befinden ſich in rückgängiger Tendenz, ſo
Harpener und Köln-Neueſſen. Während Gelſen, Rheinſtahl
und Phönix nur leicht abgeſchwächt ſind,. konnte Deutſch-

Reichspräſidenten ent-
den Entwurf eines Geſetzes für Ueber

Letzte Depeſchen
Abſchwächung; Akkus, Schuckert und Siemens liegen im An
t Der Markt der chemiſchen Werte kann ſich zum Teil
ehaupten, ſehr ſchwach liegt Oberkoks. Uneinheitlich iſt der

Markt der Schiffahrtswerte. Hamburg-Süd erzielt einen
kleinen Kursgewinn, Hanſa und Hapag abgeſchwächt. Petrol-
werte liegen völlig ſtill; auch der Markt der Bankwerte iſt
abgeſchwächt. Berliner Handel iſt angeboten. Der Markt der
Spritwerte iſt leicht befeſtigt, der der Kaliwerte uneinheitlich.
Der Markt der heimiſchen Renten kann ſeine geſtrigen Kurſe
behaupten. Man hörte gegen Mittag Kriegsanleihe mit 0,655,
23er K-Schätze mit 1,90, 31 o Preuß. Konſols mit 1.
Der Geldmarkt zeigt rege Nachfrage, tägliches Geld 8 bis
12 Monatsgeld II 13 Privatdiskonten 8 Am inter
nationalen Deviſenmarkt liegt der fran Franes weiter
ſchwach; London und Brüſſel leicht gebeſſert.

9

Die amtlichen Produktenpreiſe vom 3. Mürz.
Berlin, den 3. März. (Drahtlos). Amtlich wurden heute noth er

(Getreide- und Oelſagaten per 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk 257—-265, Roggen märk. 250--254, Sommergerſte
märk. 250 263, Futtergerſte 215 235, Hafer märk. 186, 193
Hafer pom. Weizenmehl 85,50--37,75 Roggenmehl 34,75 b.
37,25 Weizenkleie 14,40 Roggenkleie 14,50 Raps
390 Leinſaat Viktorigerbſen 27,00 32,00 kleine Speiſe-

erbſen 20—22, Futtererbſen 19 21,00 Peluſchken 18, 19.00 Acker
bohnenl9,50-—-21, Wicken 18,50 20, Lupinen vl. 12,25--13,75 Lupinen
gelbe 14 50 16,00, Seradella alte neue 14,25-—-16,50 Raps-
kuchen 17,80 18,00 Leinkuchen23,00 23,50 Trockenſchnitzel 9,20--9, 46

Zuckerſchnitzel Torfmelaſſe 9,40--9,50 Kartoffelflocken 19,70
19,80 Kartoffeln weiß rote, bl aue gelbfleiſchige

Alles in Billionen Mark.
Bepiſen-Kurſe.

Berlin, 3. März. (Drahtlos.) Amtlich wurden notiert:
Newyork (1 Dollar). 4,19—4, 21.

Amſterdam (100 Fl.) 167,54 167,96.
Brüſſel (100 Frk.) 21,00--21,06.
Paris (100 Frkf. 21,10 -21, 16.
London (1 Lſtr.) 19,975 --20,025.
Schweiz (100 Frk.) 80,64—80,84.
Stockholm (100 Kr.) 113,04 113,32.
Kopenhagen (100 Kr.) 74,96 75,14.
Rom (100 Lire) 16,7116,75.
Prag (100 Kr.) 12,43 12,47.
Wien (100000 Kr.)5,013--5 927.

Luft ſich behaupten. Am Markt der Elkektrowerte erhebliche

c ——323nnnchhnchcc«s—Paſtor Wuttke und allen Vortragenden ſei auch an dieſer
Stelle herzlich Dank geſagt. Hoffentlich ermutigt der gute
Beſuch des Abends die Veranſtalter, recht bald wieder zu
einem Familienabend einzuladen.

Die Anlage von Tennisplätzen plant der Eisklub Merſe
burg. Um feſtzuſtellen, welche Anzahl von Plätzen erforder-
lich werden, bittet der genannte Verein, diejenigen Mitglieder,
die Tennis ſpielen wollen und ebenſo auch alle diejenigen.
die zwar noch nicht Mitglieder ſind, ſich aber an der Tennis-
abteilung beteiligen wollen, ſich in die ausliegenden Liſten
einzutragen. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Das Münchener Marionetten-Theater, das ſeine für Sonn-
tag geplanten Aufführungen infolge der Landestrauer ab-

ſetzen mußte, hatte geſtern nachmittag und geſtern abend einen
wen Erfolg zu verzeichnen. Der gute Ruf, der dem Theater
vorausging, hatte gewiß den Beſucher mit hoch geſpannten

Erwartungen dem Gebotenen entgegenſehen laſſen. Wir
können wohl in der Tat ſagen, es wurde kaum jemand ent
Zäuſcht. Paul Branns Marionetten-Theater iſt das Puppen-
ſpiel unſerer Zeit. Die Führer der einzelnen Puppen wußten

vorzüglich zu operieren und ſelbſt kleine Entgleiſungen, wohl
nur dem aufmerkſamen Beobachter bemerkbar, konnten die
Jlluſion nicht zerſtören. Hervorragend waren im Fauſt die
bühnentechniſchen Leiſtungen und die wunderbaren und
ſtaunenerregenden Lichteffekte wußten das Spiel wirkungsvoll
zu untermalen, ſo daß man den Theaterverein beglückwün-
ſchen kann zu dem guten Griff, den er mit der Verpfichtung
der Truppe getan hat. Leider verlaſſen uns die „ſeelenloſen“
Puppen, in denen doch ſo viel Seele zu wohnen ſcheint,
heute ſchon wieder, um in Neu-Röſſen zu gaſtieren. Eine wei-
tere Aufführung würde gewiß von den Theaterfreunden in
Nerſeburg lebhaft begrüßt werden.

Eilige Poſt nach Amerika im März. Eilige Briefpoſt nach
den Vereinigten Staaten geht im März mit 14 Dampfern,
am 4. von Southampton, 7. Liverpool, 10. Southampton
und Bremerhaven, 14. Cuxhaven und Southampton,
Bremerhaven und Southampton, 21. Southampton, 25. Sout-
hampton und Bremerhaven, 28. Southampton, 31. Sout-
hampton und Bremerhaven. Nachverſande erhalten die Damp
fer von Southampton an demſelben Tage, von Bremerhaven
am nächſten Tage in Cherbourg, von Cuxhaven in Boulogne.
Schlußzeit für Bremerhaven iſt tags zuvor in Osnabrück 2.35
nachm., Hamburg 12.02, Bremerhaven 5.00: für Cuxhaven
tags zuvor in Berlin 10.45 nm., Magdeburg 11.20, an dem-
ſelben Tage in Bremen 3.00 vm., Hannover 5.09, Osna-
brück 3.56, Hamburg 6.00; für Southampton und Liverpool
in Hamburg zwei Tage vorher 7.00 um., Bremen 9.00,
Köln tags zuvor 7.26 vm.; für Cherbourg tags zuvor in
Frankfurt a. M. 12.12 nm.; für Boulogne tags zuvor in
Frankfurt 7.05 vm. Die Ueberfahrt nach Newyork braucht
von Southampton 6 Tage, am 10., 18., 25. und 31. 6-7,
von Liverpool 8, von Bremerhaven 910, von Cherbourg
10 Tage.

S
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neDer Meßmontag der Leipziger Frühjahrsmeſſe.
Wären die Beſuchsziffern für den Erfolg allein

maßgebend, ſo könnte an dem außerordentlichen Er-
folg der Frühjahrsmeſſe billigerweiſe niemand den ge-
ringſten Zweifel hegen. Doch ſoll man ſich eben von dieſer
außerordentlichen Ueberfüllung aller Meßpaläſte und dem ſehr
regen Beſuch auch der weiträumigen Hallen der Techniſchen
Meſſe nicht optimiſtiſcher ſtimmen laſſen, als der wirklichen
Situation des Meſſegeſchäftes entſpricht. Alle Verkäufer der
Muſtermeſſe erklären übereinſtimmend, daß ſich bei ihren
Ständen alle von ihnen erwarteten Intereſſenten im Laufe
des geſtrigen Tages auch eingefunden haben. Jhre Urteile
über die Zahl der tatſächlich getätigten Geſchäfts-
ſchlüſſe und über den wirtſchaftlichen Erfolg eben dieſer
Abſchlüſſe gehen aber weiter auseinander. Vielfach hört man,
daß die erſte alleinige Frage der Diskuſſion die des Ziels
der Zahlung ſei. Die Chancenauskalkulierungen der Wa-
renpreiſe haben den Wettbewerb zwiſchen den einzelnen
Konkurrenzfirmen faſt ganz auf die Frage der Länge der
Kreditgewährung hinübergeſchoben. Soweit es ſich hierbei
um wohlbekannte Kunden und alteingeſeſſene Abnehmer-
firmen handelt, ſind vielfach Abſchlüſſe mit erheb-
lichem Zahlungsziel zuſtande gekommen. Neugegrün-
dete und noch nicht ſo bekannte Firmen und ihre Einkaufs-
vertreter klagen auf der anderen Seite, daß ſie bei allen
Verkäufern in der Frage der Kreditgewährung auf wenig
Entgegenkommen geſtoßen ſeien.

Auf der Techniſchen Meſſe konzentrierte ſich geſtern der
Andrang auf die mit ernſthaften Anſchaffungsabſichten nach

18.

Athen 6,59 6,61.

Leipzig gekommenen Intereſſenten und die in großer Zahl
zu Studienzwecken die Techniſche Meſſe beſuchenden, mehr
wirtſchaftlich wiſſenſchaftlichen Jntereſſenten. Ein neuer
Rundgang durch eine große Zahl der Techniſchen Meßhallen
ergab, daß die erſte Beſichtigung vielfach die techniſch und
wiſſenſchaftlich wichtigſten Eindrücke noch garnicht hat ver
mitteln können. Jmmer mehr ſtellt ſich hier als Geſamk-
eindruck heraus, daß der ſeit dem vergangenen Jahre erzielte

Fortſchritte im Bau der Werkzeng- und Fördermaſchi-
nen alles bisher Dageweſene und Erwartbare übertrifft.

Wo einzelne Firmen im vergangenen Jahre ein neues Werk
zeugmaſchinenmodell zeigten, ſtehen heute häufig fünf bis
ſechs Modelle und eine Nachfrage ergibt, daß das vorjährige
Modell wegen völliger Ueberholung durch Neukonſtrukts
onen gar nicht mehr hergeſtellt wird. Das Geſamtpreis-
niveau der Tech niſchen Meſſe überraſcht durch Ange-
meſſenheit, häufig ſogar Billigkeit der Preiſe, ſo
daß nur der abſolute Kapitalmangel die Firmen von dem
Erſatz ihrer unwirtſchaftlich gewordenen älteren Maſchinen
abhält.

Der amtliche Meſſebericht ſagt über den zweiten
Meßtag u. a.: Ueber das Geſchäft auf der Allgemeinen
Muſtermeſſe läßt ſich heute am zweiten Meßtage noch kein
abſchließendes Urteil abgeben. Die Kollektionen in
allen Branchen ſind ſo reichhaltig, daß ſelbſt erfahrene Fach-
leute die Fülle des Anegbotes überraſcht und ſie daher ihre
Auswahl erſt nach eingehender Prüfung der Qualitäten und
Preiſe zu treffen imſtande ſind. Sehr gut beſucht iſt
auch die Baumeſſe, wo beſonders ſtarke Nachfrage
nach ſofort greifbaren Bauſtoffen und Jnſtallations-
artikeln beſteht.

Kkundjumkprogramm,
Leipziger Meßamts-Sender.

Mittwoch, 4. März.
12 Uhr m.: Mittagsmuſik.
12.58 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.1 Uhr nm.: Börſen- und Pre ſebericht.
4 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte.
4.30——6 Uhr nm. Märchennachmittag für Kinder. Jenny Ritz-

haupt lieſt Märchen, und die Rundfunkhauskapelle ſpielt
entſprechende Weiſen.

Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte n
.15 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
30
45

7

6.45 Uhr nm.: Funkbaſtelſtunde.
7 Uhr nm.: Steuerrundfunk.

.30 Uhr nm.: H. Gentzſch, „Die Bri
lung und Kultur“.

7.30--8 Uhr nm.: Dr. Peter Graf, „Neue Deutung der Sagen
von der Sintflut und vom Atlantis-Untergang“.

8. 15 Uhr nm. Grotesker Abend. Karl Keßler, Rezitationen;
Willy Hoyer, am Flügel; die Rundfunkhauskapelle.
1 Jpolitow Jwanow: Zwei Sätze aus der „Kaukaſi-

ſchen Suite“. 2. a) Die Babies, Rede, gehalten von
Mark Twain, b) Karl Schönherr: Die erſte Beichte,
e) Arkadi Awertſchenko: Kaviar (Karl Keßler). 3. Sin-
ding: Marſch grotesk für Klavier (Willy Hoyer, am
Flügel). 4. a) Hellmuth Unger, Der Marmorakt, b) Guſtav
Meyrich: Dr. Lederer7 e) H. H. Schmitz: Die vorzügliche
Kaffemaſchine (Karl Keßler). 5. Offenbach: Mirakel-Szene
aus „Hoffmanns Erzählungen“ (Rundfunkhauskavpelle).

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr nm.): Preſſebericht und Sport
funkdienſt.

11-11.30 Uhr nm.: Tanzmuſik (Rundfunkhauskapelle).

Mißfarbene Zähns
de

6

6

6.
6.
7 eftaube, ihre Entwick-

entſtellen d. r Antlitz. Übler Mundgeruch wirkt abſtoßend. Beide Abel
werd. fofort i. vollkomm. unſchädl. Weiſe beſeitigt d. die bewährte Zahnpaſte
Chliorodont, wirtſam unterſtützt durch Chlorodont- Mundwaſſer
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kWpteet n
Unterfertigte erfüllt hiermit die Pſd Kakgao, gar de

traurige Pilicht, das Ableben ihres A. H.

II. I
Nachruf.

Am I. d. M. verschied der frühere
Oberinepektor der Sozietät Herr

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange unſeres teueren Entſchlafenen,

Pastor emer. Theodor Ballien S SraxdTraMax Kallino Siſt es uns Bedürfnis, unſeren tiefgefühlten Dank aus 9 à gJ Feragene
zuſprechen. Mehr als 40 Jahre lang hatte dg hatte derDank vor allem dem Herrn Superintendenten Uhle Verstorbene bis 2u seinem am I. Joni Auir 87/88 anzozeigen. Damen

für die eindrucksvolle Rede in der Kirche, Herrn Paſtor r r Herr en-Haferburg für die warmen Freundesworte im Hauſe, gedient und hat seine besten Kräfte Die Burschenschaft
„Hannovera“

zu Götting en.

unserer Anstalt gewidmet.
Sein Andenken wird von uns Allen

stets in Ehren gehalten werden.

Herrn Paſtor Dr. Ernſt für die Worte am Grabe, für
das treue Gedenken der kirchlichen Körperſchaften, für l
die ergreifende Trauermuſik des Bläſerchors, Geſang-
vereins und der Schulkinder,, nicht zu vergeſſen den
Kriegerverein, die Turnerſchaft und den Jungdeutſchen
Orden, die ihm in alter Treue mit ihren Fahnen das
Ehrengeleit gegeben haben.

Spergau, den 2. März 1925.
Die Hinterbliebenen.

Garderoben
zu kaufen geſucht.4; A.: Weise dpt. SprechI beeren Luk gs, SanTekefon 181.und die Beamten der Städte-

Feuersoz. d. Prov. Sachsen. Terraazo-Fußboden
wird sachgemäb ausgeführt.

Lindenhahn Müller, Halle a. S.,

Merseburg, den 2. März 1925.
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Geſchäftsprinzip
preiswert und gut.

Damen 9
I Strümpfe

echt Mako, das 4
Beſte v. Beſten

A. Henckel,
Oelgrube 29.

SpezialGeſchäſt für
ſämtliche S rumpf-
Wirk-Wollwaren.

Ennvehe re

Nachruf.
Am Montag, den 23. Februar, verſchied an den

Folgen einer ruchloſen Tat durch feige Mörderhand
unſer lieber Kollege, der Bäckermeiſter

Herr Otto Zillmer
aus Schkeuditz.

Mitten aus einem arbeitsreichen Leben heraus- Ausseror clentl. 4 M Pfd. Kakao gar. rei
geriſſen, betrauern wir heute in ihm den Verluſt eines 6 Paar Halberſiädteunſerer beſten Kollegen, der uns durch ſein unermüdliches Teis wer t 6 a WürſtchenStreben für die geſamten Jntereſſen unſeres Berufes p W Pfd.Doſe reinenBienen Honig

O. Traxdorf,
Neumarkt 6.

UeberzähligesWenn
zu verkaufen

Meunſchau Nr,

und ſeine ſelbſtloſe aufopfernde Tätigkeit für das Wohl
unſeres Standes für alle Zeiten ein leuchtendes Vorbild tür Konfirmation l. Frühjahr
bleiben wird. IIICCEEIIIEEEDEEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Uni Popeline 85/90 in vielen Farben m 2.,50

Uni Popeline r 3.90
Uni Mousseline u. halisth a.90 Z95075/85 in feinen neuen Farbentönen

Ehre ſeinem Andenken!
Merſeburg, den 28. Februar 1925.

Jntereſſen- Verband der Bäckermeiſter
im Kreiſe Merſeburg.

Genoſſenſchaft ſelbſtändiger Bäckermeiſter
im Kreiſe Merſeburg.

J. A.: Höher. Eine gute

Zugkuh
M ESattelkuh) ſteht preisw.
zum Verkauf

Landgrafroda Nr. 5ö.
mita J e Grundstück Laden

M im Zentrum d. Stadt zu
kaufen geſucht. Offert.

v. Selbſtkäuf. u. E. L. 70
an die Exped. d. Blattes.

Jni Crepe Maroca TraversUni Crep ra 5,25103/105, leizte Neuheit in vielen 7,50
Nachruf.

Am 28. Februar ſtarb plötzlich unſer ärztlicher Beirat

Herr Geheimer Medizinalrat

Dr. Herrmann,
Regierungs und Medizinalrat a. D.

In dem Verſtorbenen, der 7 Jahre lang ſeine reichen n
ärztlichen Kenntniſſe nach langjährigen Erfahrungen in Bl
den Dienſt unſerer Anſtalt geſtellt und deren Zwecke mit
vollem Verſtändnis für die ſozialen Aufgaben der Gegen
wart gefördert hat, iſt uns ein treuer Mitarbeiter von
gewinnendem Weſen und vornehmer Geſinnung entriſſen.
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken allezeit bewahren.

Merſeburg, den 2. März 1925.

Der Vorſtand

Uni Gabardline Ripe a Geeh 8,00
für Mäntel und Kostüme 14.,00 9,00

Grosse Neu-EKingänge in aparten
Karos u. Streifen für Blusen u. Kleider

lobohh
S Anzahlg. ſof. hier zu kau ſ.

M geſucht. Off. u S. S. 80
an die Expedition d. Bl

Mittl. Beamter
eig. Grundſtück, wünſcht

Dame m. Geſchäft, nicht
M über 45 kenn. z lern.

zw. ſpät. Heirat. Off.
unter A. V 74 an die
Expedition d. Blattes

J

Werehnre

jgenteder Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt. e dan
Hübener, Landeshauptmann. eschatſtstr39 J. alt, wünſcht ſich

wied. m tücht. Geſchäfts
mann zu verheir. Fleiſcher
od. Gaſtwirt bevorzugl.
Möbei u. Wäſcheausſt.

vorh. Witwer mit S
Kinder nicht ausgeſche

Offerten unter D. E. 5
an die Exped. d. Blattes.

Um feſtzuſtellen, welche Anzahl von

ennts la tz eng e 4 e eI n von Frühjahrss- privaten Unterrichtforderlich wird und wieviel ſich werden errichten laſſen, bitten e O S S und Sommerhüten I Stenographie (Steize
wir diejenigen Mitglieder, die Tennis ſpielen wollen und ebenſo Schrey) erteilen? Off. u.auch alle diejenigen, die zwar noch nicht Mitglied ſind, aber ſch K sind ausgestellt. E L. 76 a. d. Exped. d. Bl.an der Tennisabteilung beteiligen wollen, ſich

ä z e IIbis ſpäteſtens 10. März Vebergangshüte, Strohhüte R 35 M m min die Liſte eintragen, die vom einfachsten bis zum elegantesten S oder 50 Propiſtor
Geſchäftsftellen des Merſeburger Tageblattes, in größter Auswahl. l Ehrl. Leute für dasGotthardtſtraße, des Merſeburger Korreſpon 7 kleinſte Radeldenten, Kl. Ritterſtraße und bei Herrn Kaſſen Umarbeitungen, Hüte zum Umpressen nach neuesten Formen awart Emanuel, Gotthardtſtraße 9 e werkzeug d. Weausliegen. Diejenigen, die ſich ſchon in der letzten Verſammlung Sise itzsehker ſofort geſucht
gemeldet haben, brauchen ſich nicht nochmals einzutragen. G. A Jakubowsky,Da es don dem Ergebnis der CEintragungen abhängt, was T i g S i i hohe igeſchehen wird, ſo bitten wir dringend alle dieſentgen, vie ſich Kleine Ritterstr. 15 Inh.: M. EMSEL Kleine Ritterstr. 15 Hohenlimburg i. Weſt
betelligen wollen, die Zeichnung nicht zu verſäumen.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen,

welches gut melken kann

oforto fortan Lützkendorf,

Obereichſtedt.

Merſeburg, den 2. März 1925.
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Die Trauerfeier für
Die von der Reichsregierung und dem

n Trauerfeierlichkeiten für den verſtor-enten eher aus der Trauerfeier, die

Ebertrauerhauſe ſtatt. Hierbei werden
zertreter der ausländiſchen Regierungen und des diplomati-

prinzip
und gut

75 ißerdem ſind Freunde der h geladen worden ſowie
pfe ſie Aerzte und andere Perſönlichkeiten, die dem Verſtorbenen
das haben. Die Trauerfeier beginnt mit deme W. Mnauermarſch aus der „Eroica“ von Beethoven, den das

Hrcheſter der Berliner Staatsoper unter Leitung von Erich
k gleiber ausführt. Es folgt dann ein Trauergeſang ausc el, dem 16. Jahrhundert auf den 75. Pſalm, an den ſich eine

be 29., Rede des Reichskanzlers Dr. Luther anſchließt. Zuletzt
ſingt der Chor der Staatsoper, den Profeſſor Rüdelſgiert, das Grablied von O. W. von Weber. Sodann

erſammelt ſich der Teil des Trauergefolges, dem Zulaß zu
dieſer Feier im Hauſe gegeben werden konnte, im Hofe,
wohin der Sarg unter u zu den ohne Ueberdachung
tuſgeſtellten Trauerwagen gebracht wird. Um vier Uhr
erfolgt in der Wilhelmſtraße, deren oberer Teil entſprechend
abgeſperrt iſt, die Trauerparade der Reichswehr. Die Trauer-
parade wird kommandiert von General Siehr, Kommandant
von Berlin. Sie beſteht aus einer Schwadron, einem
Infanteriebataillon, das aus je einer preußiſchen, bayeriſchen,
württembergiſchen und badiſchen Kompagnie geſtellt wird,
ine Küſtenwehrkompagnie und einer Batterie.

Der Wagen wird geführt und geleitet von den im Büro
des Reichspräſidenten tätigen Referenten. Jhnen folgen die
Söhne, die Verwandten und die nächſten Freunde des Reichs
pröſidenten ſowie der Chef des Büros des Reichspräſidenten
Staatsſekretär Meißner. Darauf folgen der Reichskanzler,
der Reichstagspräſident, die Vertreter fremder Regierungen
und die Vertreter der deutſchen Länder und des Reichstages.
In einer weiteren Gruppe folgen als Vertreter der Be-
amtenſchaft die Staatsſekretäre, der Präſident des Reichsge-
richts, der Generaldirektor der Reichsbahn, der Reichsbank-
präſident, Vertreter des Reichswirtſchaftsrates, des preuß.
Landtages ſowie der Oberbürgermeiſter und der Stadtver-
ordneten- Vorſteher von Berlin mit einer Vertretung des
deutſchen Städtetages. Jhnen ſchließen ſich an die Vertreter
der wirtſchaftlichen Organiſationen, Vertreter der Preſſe, von
Wiſſenſchaft und Kunſt ſowie die übrigen Teilnehmer der
Trauerfeier im Hauſe. Zum Schluß dieſes aus der Trauer-
feier der Reichsregierung gebildeten Zuges ſchließen ſich die
Wagen mit den Damen der Familie an. Es folgen die
Wagen mit den in überwältigender Fülle geſpendeten
Kränzen und Blumen. Daran ſchließen ſich vom Reichstag
aus als große Kundgebung die Gruppen aller der Verbände

ſchäſt für

S rumpf-
ollwaren. J

Mröfh

o gar. rein
iberſtädter
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Nr. 5òö,
J mit

Laden und Organiſationen an, die an der Feier teilzunehmen
Stadt zu ener und über die zur Zeit noch kein vollſtändiges

Offert. ild gegeben werden kann, da immer neue Anmeldungen
u. E. L. 79 J einlaufen. Der Trauerzug geht durch den oberen Teil der
d. Blattes. J Wilhelmſtraße langſam die mittlere Strecke der Straße unter
r P den Linden und geht von dort durch das mittlere Portal des
tüchk Brandenburger Tores. Dort biegt er nach rechts zur
b. 5000.4 Sommerſtraße. Hier umkreiſt er den Reichstag mit dem
er zu aufs bege über das Reichstagsufer von wo er ſich zur Rampe

S. der Haupttreppe des Reichstages am Königsplatztz wendet.
on d. l Hier entbietet der Reichstagspräſident, umgeben von den

M P Abgeordneten des Reichstages und Vertretern des Reichs
wirtſchaftsrates, des preußiſchen Landtages und des Stadt-imter parlaments dem toten Reichspräſidenten den letzten Gruß

wünſcht P der Volksvertretung. Unter den geladenen Gäſten des Reichs
äft, nicht tages befinden ſich auch Mitglieder der diplomatiſchen Korps.
t z 2 Der Koßlezkſche Bläſerchor wird hierbei dieſelben Weiſen
t. Oſſ.die

Der Erfinder.
ute Ein deutſcher Roman aus Amerika von Moritz Schäfer.

fr All r (Nachdr. verb.)ſcht ſich
eſchäft „„„Schön und gefährlich, Miß Smells. Denken Sie an
Fleiſcher das Schickſal der „Titanic“. Sie rümpfte die Naſe. „Fürchten
vorzugt. J Sie ſich?“ Das kam ſo verächtlich heraus, daß ihm der
cheausſt. Ton das Blut bis in die Stirn trieb. Ohne auf die unge
t ne Frage eine andere Antwort zu geben, als die der
v z igenden Zurückweiſung, warf er den Kopf in den
lattes Faden und ging. Schon ſtänd er an der Tür zur Kabinen

treppe, da drängte ſich katzengleich ein jugendlicher Frauen
Dame Brper an ſeine Seite, und eine verhaltene Stimme fragte:

rricht So ſtolz, Miſter Bauer?“
Stolze Er hatte eine ſchroffe Antwort auf der Zunge, doch als
Off. 1. er in ihre Augen ſah, die mit unverhohlener Bewunderung

d. Bl. auf ihm ruhten, war er entwaffnet.
e „Sie find ein Kindskopf, Miß Bloſſem“, ſagte er, mitT t ihren Vornamen nennend, um ihr anzudeuten, daß
n er ſie nicht für „voll“ nehme.
viſtor! „And wenn nun“, und ihre Augen flirrten, „und wenn
das r Kindskopf ins Waſſer fiele würden Sie ihn

„Nein“. Er ſchritt lachend die Treppe hinunter.„Warum nicht?“ rief ſie ihm e t

Reichspräſidenken.

r Weil ich Gott danken würde, daß mich niemand mehrhell ſo dummes Je fragen kann“, gab er S und Wehen
um die Ecke.

g Ein heftiger Stoß, der das ganze Schiff erzittern lie
unFi e i. ſtanden nach ein paar

Mann über Bord“, hallte ein Ruf.
Bauer ſtürmte die Treppe hinauf War dieſe kleine

kn, Seele Tr on wahnfinni Oder hatte eine
kenn in riſſen? Zum RNachdenken warder Deit. Ehe noch das r klar gemacht war,

aber Ette ſich Bauer ſchon am Fallreep hinabgelaſſen und ver

o

7

Bagger,vom Hammerſchlag eines Steinſchlägerheeres, vom Raſſen

Beilage zu Ar. 52 des Merſeburger Tageblattes
Dienstag, den 3. März 1925.

ielen, die er in Gegenwart des Reichspräſidenten bei der
rauerfeier am dritten Auguſt des vorigen J res vortrug.

Zu Anfang Haendels Trauermarſch und am Ende „Jch hatt
einen Kameraden“. Der Zug geht dann durch die Budapeſter
Straße entlang an den Gärten der reichseigenen Gebäude.
Jn dem Augenblicke, an dem der Wagen mit dem Toten
das von einer Ehrenwache flankierte Miktelportal des Hauſes
des Reichspräſidenten erreicht, hält er auf einige Sekunden.
Dann geht der Zug zum Potsdamer Platz. Hier wird der
Sarg vom Wagen genommen und auüf einem Podeſt unter
dem mittleren Torwege des Potsdamer Bahnhofes aufge-
ſtellt. Die Teilnehmer des Zuges 7 dann zum letzten
Gruß am Sarg vorbei. Dieſer Vorbeimarſch dauert bis gegen
abend. Unmittelbar vor Abgang des Zuges, der den Toten
nach Heidelberg überführt, verſtummt die Muſik. Die Loko-
motiven geben das Signal, alle entblößen das Haupt. Der
Sarg wird in den Wagen des Trauerzuges überführt, der
den Toten zur letzten Ruhe in ſeine Heimat geleitet.

Teilnaßme des Auslandes,
Bereits in unſerer Sonnabend Ausgabe berichteten wir

über die außerordentlich ſtarke Anteilnahme am Hinſcheiden
des Reichspräſidenten. Heute liegen weitere Kundgebungen
vor.

Jn Paris iſt am Sonnabend bereits um 10,30 Uhr der
Chef des Protokolls de Fouqueres bei Botſchafter Hveſch
erſchienen und hat im Namen des Präſidenten der Republik
Doumergue, ſowie im Namen des Miniſterpräſidenten
Herriot ſein Beileid zum Ableben des Reichspräſidenten
Ebert ausgeſprochen. Außerdem haben durch ihre Kabinetts
chefs ihre Anteilnahme perſönlich zum Ausdruck gebracht:
Kammerpräſident Painleve und Senatspräſident de
Selves. Beide haben auch die Anteilnahme der Kammer
und des Senates zum Ausdruck bringen laſſen. Viele Mit-
glieder des diplomatiſchen Korps haben bereits ihre Namen
n die in der deutſchen Botſchaft ausliegende Liſte eintragen

ſſen.
Die Jnteralliierte Rheinland kommiſſionhat dem Oberpräſidenten der Rheinprovinz ihr tiefſt empfun-

denes Beileid ausgedrückt und ihn gebeten, dies der e
regierung zu übermitteln. Die Rheinland kommiſſion hat ſich
ferner der amtlichen Trauerkundgebung dadurch angeſchloſſen,
daß ſie auf ihren Dienſtgebäuden die Flagge auf Halbmaſt
geſetzt hat.

Der öſterreichiſche Bundespräſident Hainiſch, das Prä-
ſidium des Bundesrats und der Bundeskanzler Dr. Ramek
überſandten Beileidstelegramme und betonten innigſte brü-
derliche Teilnahme Oeſterreichs.

Der Präſident der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft,
Bundesrat Muſy, hat durch die deutſche Geſandtſchaft
in Bern der deutſchen Regierung das Beileid ausgeſprochen,
desgleichen auch der Doyen des diplomatiſchen
Korps in Bern, Monſignore Malione. Auf dem Bun-
deshauſe in Bern wurde die Flagge auf Halbmaſt gehißt.

Auf Anordnung des Miniſterpräſidenten Muſſolini
wurden zum Zeichen der Trauer um den Tod des Reichs
präſidenten Ebert alle öffentlichen Gebäude Jtaliens halb
maſt beflaggt. Der Kardinalſtaatsſekretär Gaſpari rich-
tete an den Reichskanzler Luther im Namen des Papſtes
ein Beileidsprogramm.

Weitere Telegramme ſandten führende Perſönlichkeiten
fremder Staaten ein, u. a.: Reichsverweſer Horty,
und Miniſterpräſident Graf Bethlen-Budapeſt, die Re
gierung von Luxemburg, zugleich im Namen der Groß-
herzogin, Miniſterpräſident Zelim, Lettland, Miniſter
präſident Mowinkel-Oslo (Norwegen), der frühere
König von Bulgarien, zurzeit Koburg, die Bräſi-
denten Calonder und Kaeckenbeck-Beuthen (O.S.),
der Direktor des Jnternationalen Arbeitsamtes in Genf,
Albert Thomas.

Nach einem Funkſpruch aus
des Reichspräſidenten Ebert dort allgemein tiefe Trauer
hervorgerufen. Der Staatsſekretär Hughes erklärte, er
habe die angenehmſten Erinnerungen an den Verſtorbenen,

Newyork hat der Tod

kommen, der durch den aufgeblähten Mantel über Waſſer
gehalten wurde. Doch das Schwimmen in der ſtark be-
wegten See war ein ſchwieriges Unterfangen. Schon dicht
bei der Geſuchten, wurde er von einer Welle abgetrieben
und gleichzeitig ſank Bloſſem unter. Ein Schrei ſchallte
von Deck, das Boot ſchaukelte auf der Flut. Da tauchte
der Körper wieder auf. Nur eine Sekunde lang wird ſie
ſich troch halten können, ſchoß es Bauer durch den Kopf;
denn der weite Mantel, der zuerſt als Fallſchirm wirkte,
zieht ſie waſſergefüllt hinab. Der Schwimmer warf ſich
einer Welle entgegen und die Strömung trug ihn zu Bloſſem
hin. Schon hatte er das Mädchen am Arme erfaßt, als
ein Warnungsruf vom Boote her ihn aufblicken ließ. Da
ſah er durch den Nebel ein phantaſtiſches Gebilde langſam
auf ſich zutreiben. Faſt wie ein rieſiger Schwan war es
anzuſehen, und er erkannte: auf den Flügeln des eis
geformten Rieſenvogels ritt der Tod. Mit ſtarkem Arm
teilte er die Wogen, und es gelang ihm, Bloſſem mit der
Linken um die Hüften zu faſſen. Sie hatte die ſeltene
Geiſtesgegenwart, c nicht an ihn anzuklammern, ſo da
er die Rechte freibehielt. Aber ſeine Kräfte hätten do
vielleicht nicht ausgereicht, wäre es nicht dem Boote endli
gelungen, heranzukommen. Man half ihm, Bloſſem in das
Boote zu ziehen, und er kletterte nach. Das friſche Jungen
iſt des erſten Offiziers beugte ſich über die Gerettete,
die ſofort im Boote von einer Ohnmacht befallen wurde.

„Unbedenklich“, murmelte der Ofizier befriedigt, nach
dem e gen 5 efühlt hatte.

„Es iſt nur ſchade“, ſetzte Bauer hinzu, „da MiSmells jetzt nicht im el ſehen kann.“ s ſh. a
„Warum?“, fuhr der andere auf.

hre eng rekt r r r r vielleichtirkliches Geſicht erblickte. aube, ſie kennt nogar gti e 3 ſ kennt ſeg nan
S IV.e

in Labyrinth von Kreuzgängen zehn Meter unter der
Erde hallt wider vom Stampfen der elektriſchen

ſuchte nun ſchwimmend, dem treibendem Körper a

Ende
Tantieme erhalten hat?

imprä

ſei.

der bei ſeinem Berliner Aufenthalt im vorigen Jahrer habe. Er habe eine ſehr ßer Meinung von den
roßen Fähigkeiten des Reichspräſidenten und von dem An-
eil, den er in der Entwicklung der deutſchen Demokratie
Wilh. Be Im Laufe des geſtrigen Tages liefen
Berlin, 3. rz. u ge nweitere Beileidstelegramme anläßlich des Hinſcheidens des

Reichspräſidenten in Berlin ein. U. a. fandten Telegramme:
Der König von England, der Kaiſer von Japan, die Präſi
denten der Republiken Argentinien, Braſilien, Uruguay,
ferner der ſchwediſche Miniſterpräſident und der eſtländiſche
Miniſterpräſident.

Beileid der deutſchnationalen Reichstagsfraktion
Berlin, 2. März. Die deutſchnationale Reichstagsfraktion

hat der Witwe des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert
ihr Beileid ausgeſprochen.

15 Minuten Arbeitsruhe.
Die freien Gewerkſchaften der Angeſtellten, Arbeiter und

Beamten haben einen Aufruf erlaſſen, der ihre Mitglieder
auffordert, durch eine außerordentliche Kundgebung das An
denken des erſten Reichspräſidenten zu ehren. Am Tage der
Beiſetzung des Reichspräſidenten Ebert, am Donnerstag, den
5. März, ſollen die rer v r Angeſtelkteund Beamten von 11 bis 11.15 Uhr die Arbeit ruhen
laſſen als Zeichen der Trauer um den Toten und der
geiſtigen Teilnahme an der Feier ſeiner Beſtattung.

Neue Anſlagen gegen Heilmann,
Der deutſchnationale Dei chetagsabgeordneee von Din-

deiner Wildau machte in einer deutſchnationalen
Proteſtkundgebung gegen die Barmat Schwindeleien in
München neue Enthüllungen über die BarmatSkandale,
Enthülkungen, die neuen Staub aufwirbeln werden und die
dartun, wie auch tie deutſche Volk dem Barmatismus
in die Hände geſpielt worden iſt. v. Lindeiner-Wildau
erklärte:

1. Jn der Tſchechoſlowakei ſtehen unliebſame Aus
einanderſetzungen zwiſchen den Sozialiſten und den übrigen
Parteien wegen der ſozialiſtiſchen eziehungen zu
Barmat bevor.2. Der frühere engliſche Miniſterpräſident Macdonald
lebt in banger Sorge darüber, daß ſeine Beziehungen
zu Barmat der Oeffentlichkeit übergeben werden könnten.

Der preußiſche Landtagsabgeordnete Heilmann hat mit
Geldern des Reichs miniſteriums des Jnnern
unter Vorſchiebung von fünf Strohmännern die Deutſche
Funkſtunde gegründet und ſich von der Reichspoſt einen
Monopolvertrag über die Nachrichtenweitergabe politiſcher
Natur durch den Rundfunk geſichert. Alle Tochtergeſell
ſchaften, mit Ausnahme der Deutſchen Stunde in Bayern
ſind der Deutſchen Funkſtunde Heilmannſcher Gründung ange
gliedert. Damit iſt der deutſche Radio der ſozial-
demokratiſchen Partei in die Hände geſpielt.
Weiter richtete v. Lindeiner-Wildau folgende Anfragen an
den preußiſchen Landtagsabgeordneten Heilmann:

1. Jſt es zutreffend, daß der Herr Abg. Heilmann ſeine
Stellung als Geſchäftsführer der Deutſchen Funkſtunde auf
gegeben hat, ſich aber gleichzeitig zum Prokuriſten hat
ernennen laſſen? 52. Jſt es zutreffend, daß Herr Heilmann, wie er als
vor dem Unterſuchungsausſchuß ausgeſagt hat, nur 600
Monatsgehalt und nicht einen Pfennig mehr von der Deut-
ſchen Funkſtunde erhalten hat; oder iſt es richtig, daß er

Oktober oder November zum Beiſpiel 2000 Markt

3. Jſt es zutreffend, daß Herr Heilmann 40 Prozent
der Geſchäftsanteile der Deutſchen Funkſtunde, die er mit
Reichsgeld erworben hat, vor kurzem an einen Verlag als
ſein Eigentum verkauft und dabei einen Verkaufspreis
von 75 000 Gold mark in die Taſche geſteckt hat?

v. Lindeiner-Wildau knüpfte an dieſe ſeine Enthüllungen
längere politiſche Ausführungen und erklärte, daß alles das,
wa wir jetzt in Deutſchland erleben, ein Panama der
deutſchen Sozialdemokratie und ein Panama des
parlamentariſch demokratiſchen Regierungsſyſtems ſei.

Die Rede fand minutenlangen ſtürmiſchen Beifall. Die
Verſammlung verzichtete auf jede Diskuſſion, und mit dem
Deutſchlandliede fand die Kundgebung einen würdigen Ab
ſchluß.
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der Transportkarren, die nach dem Syſtem der Bergwerks-
„Hunte“ auf Schienen laufen und die angehauenen Berg
maſſen ſelbſttätig unter die geneigte Ebene zu den Kran
anlagen befördern. Balken ſtützen die Wände, kreuz und
quer verankerte Gerüſte ſperren den Weg. Einfahrtsſchächte
ſteigen nach oben und laſſen einen Lichtkegel einfallen in die
Katakomben, die überall da, wo das Tageslicht nicht ein
dringen kann durch Bogenlampen erhellt ſind.

Das iſt Bauers Reich. Hier herrſcht er als ſouveräner
König über einen Stab von Unteringenieuren und Tech-
nikern, über eine Garde von Gehilfen, über eine Armee von
Arbeitern. Und alle beugen ſich willig ſeinem überlegene
Wiſſen, alle kämpfen unter ſeinem Oberbefehl, nach ſeinen
Schlachtplänen gegen die trutzigen Geiſter der Tiefe, die
u gegen die Eroberung ihres Reiches wehren mit tauſend
Liſten, im Bunde mit den Gewalten der Elemente. D.
ilt es, die blaue Tonerde der Tertiärzeit mit eiſernen
le behrern zu bändigen, granitenen Titanentrotz zu

brechen und lockeren Kieſelſand durch wuchtige Funda-
mente am tückiſchen Einſturze zu hindern. Vor allem aber
iſt es Aufgabe des leitenden Jngenieurs, dem Eindringen
des zerſetzenden Sinters zu wehren, der mit Nadelſpitzen
ſich wehrt gegen alle Bemühungen der kecken Menſchenhand.
Hier foll Bauers Erfindung den Beweis erbringen, ob ſie
ſich praktiſch bewährt.

Eine Teilſtrecke des großen Kanals von Gigantic-town
iſt fertiggeſtellt. Der Bau mußte unter einem hohen Ge
länderrücken hindurchgeführt werden, der teilweiſe ſtarke
Quellen führte, ging dann durch ſumpfiges Marſchland und
hatte er wechſelnde Strecken von Sand und tertiärem Ton
zu paſſieren. Die vier Backſteinſchichten des Siels waren mit
der Bauerſchen Anſtrichmaſſe gedichtet worden, und vier
Wochen nach Fertigſtellung der Gewölbe zeigte ſich deine
Spur von Näſſe. Auch der kreisförmige Stammquerſ
wo ſi u Sielzweige vereinigten, war mit dem
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Der l[ſcheka-Prozeß.
Vertagung der Verhandlungen anläßlich des Todes des

w Reichspräſidenten.
Jn der Sonnabend- Verhandlung gibt R.A. Dr. Marſch-
ner eine Erklärung ab, daß in der letzten Zeit verſucht
werde, von dritter Seite auf die Verteidigung einzuwirken.

Zu anonymen Drohbriefen ſeien einzelnen Verteidigern
Körperverletzungen und Schlimmeres angedroht worden.

Außerdem habe man bei Rechtsanwalt Dr. in
Berlin eingebrochen; es handle ſich nach Anſicht der
Inder vlizeiorgane um einen politiſchen Einbruch.
Man habe ſein Augenmerk hauptſächlich auf ruſſiſche
Schriftſtücke bei dem Diebſtahl gerichtet. Die Verteidigung
halte es für ihre Pflicht, dem Gerichtshof davon Mitteilung
zu machen, da dies in Zukunft für die Beweiswürdigung
von Bedeutung ſein könne. Die Verteidigung werde ſich aber
durch ſolche achenſchaften nicht beirren laſſen, ihre
Pflicht zu tun.

Dann wird zur Vernehmung des Angeklagten Otto König
eſchritten. Er iſt aus Stuttgart, 25 Jahre alt, von BerufMbbelpolierer und verbüßt augenblicklich eine einjährige Ge

fängnisſtrafe. Der KPD. gehört er ſeit 1922 an, er wurde
auf Grund eines von Eugen Wellmann unterſchriebenen
Parteibefehls Hundertſchaftsführer. König macht dann ſehr
detaillierte Angaben über die militäriſche Organiſa-
tion. Kampfleiter für Württemberg ſei Max Hausmann
geweſen, der dem Oberbezirk Süd-Weſt unterſtanden habe,
deſſen Leiter Erich Wollenberg geweſen ſei. Wollenberg
ſeinerſeits habe der Zentrale unterſtanden. Jn Stuttgart
karte hatten verſchiedene Hundertſchaften Uebungen veran-

ſtaltet. Er ſelbſt habe keine Uebungen abgehalten, weil
er keine Waffen gehabt habe. Später habe er Waffen, Ge-

wehre 98, eine Piſtole und Munition erhalten. Man habe
ſich auch in einer Sitzung mit der Frage der Fabrikation
von Handgranaten beſchäftigt. Sprengſtoff habe man teils
gekauft, teils durch Diebſtahl ſich verſchafft.

Der Anſchlag auf einen Polizeibeamten.
König ſchildert dann, daß eines Tages die Kurierleitung

vom Gewerkſchaftshaus nach einer Gaſtſtätte verlegt worden
ſei. Dort ſei ſie bald ausgehoben worden. Jn der Wohnung
eines Genoſſen hätten ſich dann die Kampfleiter getroffen

Dieſe Konferenz, in der Weichardt nochmals den Kampfplan
entwickelte, wurde von der Polizei entdeckt. Der Beamte
forderte die Teilnehmer auf, ruhig ſitzenzubleiben und ſtellte
ſich in die Tür. Wollenberg veranlaßte einenne ben ihm ſitzenden Genoſſen, den Beamten
niederzuſchießen. Dieſer tat es auch, der Beamte
konnte aber auch ſeinerſeits ſchießen und verletzte Münzen-
meier an der Naſe. Die Genoſſen konnten ſchließlich
durch die Fenſter fliehen. König hat ſich dann bemüht,
die verſprengten Genoſſen wieder zu ſammeln. Er hat ſeine
Arbeit ſchließlich niedergelegt, weil er ſich von der Polizei
beobachtet fühlte. Jetzt behauptet er,

von eigenen Genoſſen beſpitzelt
worden zu ſein. Er habe dann für die Partei arbeiten
müſſen, weil er keine andere Arbeit gefunden habe. Jm

c

Dezember 1923 ſei er in Schutzhaft genommen, aber bald
wieder frei gela Schon am nächſten Tag habe
er erfahren, daß er wegen Sprengſtoffverbrechens verfolgt
werde. Tatſächlich ſei er im Beſitz einer Sprengpatrone

ſen, von der er nicht genau angeben könne, wo er ſie
erhabe. Er habe dann keine Parteiarbeit mehr leiſten

wollen, bis Diener an ihn herangetreten ſei und ihn erſucht
habe, Genoſſen zu überwachen und bei ihnen Hausſuchungen
vorzunehmen. Da er aber einen ungenügenden Ausweis be-
kommen habe; habe er den Auftrag nicht ausgeführt und nur
eine Aufſtellung über die Stärke der Gegenorganiſation gemacht, die er hauptſächüch einem Bericht Hausmanns ent

n worden.

nommen habe. Dann habe er Anfang Februar den Auftrag
von Diener bekommen, den Wetzel zu beobachten. Er ſei von
Diener im Nachrichtenapparat beſchäftigt worden.

Präſident Niedner: Soeben höre ich, daß der Herr
Reichspräſident Ebert verſtorben iſt. (Sämtliche Anweſende
erheben ſich von ihren Plätzen.) Dieſem feierlichen und

h für das Deutſche Reich tiefbetrüblichen Ereignis werden wir
dadurch Rechnung tragen, daß wir die Sitzung auf eine
Viertelſtunde unterbrechen.

Nach Rückkehr des Gerichtshofes verkündet Präſ. Niedner,
daß es der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik,
nachdem das Oberhaupt der Republik verſtorben ſei, für an
gezeigt erachtet, die Sitzung auf weitere Zeit zu unterbrechen.
Fortſetzung der Verhandlung wird am Dienstag 12 Uhr
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vie 5uche nach dem Rechtsſſandal

Die Preſſe der Linken bemüht ſich mit ſchweißtreibendem
Eifer, aus den dürftigen Ergebniſſen der Unterſuchung über
die Vorgänge bei der Landespfandbriefanſtalt ein
Tränklein zu deſtillieren, das man der Oeffentlichkeit als
Gegenmittel gegen die Wirkung des Barmatſkandals ein-
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flößen, könnte. Das iſt ein ſchweres Stück Arbeit, denn es
fehlt auch ganz und gar an den nötigen würzigen und
aromatiſch duftenden Zutaten. Trotz eines inquiſitoriſchen
Verfahrens im Unterſuchungsausſchuß, gegen das die Hop-
liten der Barmatphalanx längſt Einſpruch erhoben hätten,
wenn es gegen ihre Schützlinge gerichtet wäre, iſt nichts
weiter ermittelt wlorden, als daß Kredite der Landespfand-
briefanſtalt tatſächlich ſatzungswidrig vergeben worden ſind,
unter Begleitumſtänden, die zweifellos eine Unregelmäßig-
keit darſtellen, daß aber
irgendwelche Verluſte entſtehen, noch daß aus ihr
irgendeiner der daran Beteiligten perſönliche Vor
teile gezogen hat. Wenn die Vinkspreſſe dieſen Tatbeſtand
einen Skandal nennt, ſo tut ſie das wahrſcheinlich, ver-
glichen mit den Barmatvorgängen, um deswillen, weil man
bei den Barmaten, nach dem ihr offenbar ſympathiſcheren
Grundſatz verfahren iſt: Geſchäft iſt Geſchäft, und: Eine
Hand wäſcht die andere. Daß ſie ihre Gefolg- und Leſer-
ſchaft für dumm genug hält, kein Unterſcheidungsvermögen
zwiſchen den Unregelmäßigkeiten im einen Fall und
der himmelſtinkenden Korruption im anderenzu beſitzen, ſchreibt ſich wohl aus ihrem felſenfeſten Glauben
an die politiſche, moraliſche und geiſtige Reife des ſouve
ränen Volkes her.

„Wie ſich innerlich die beiden Fälle unterſcheiden,
braucht eigentlich für jemanden, dem in intellektueller Be
ziehung nicht mindeſtens fünf Pfennige an der Mark fehlen,
kaum noch auseinandergeſetzt zu werden; es ſoll aber für
die mit jenem geiſtigen Defizit Behafteten dennoch geſchehen.
Jm Falle Barmat haben wir das Muſterbeiſpiel der
Verquickung von Politik und Geſchäft, des Mißbrauchs
politiſcher Einflußmöglichkeiten zur Förderung
verwegenſter Unternehmen, der Durchſtecherei bis in die
höchſten Stellen der ſozialdemokratiſchen Parteihierarchie
hinein. Jm Fall Kutisker liegt ein ganz großzügiges
Schwindelmanöver durch betrügeriſche Vorſpiege-
lungen über tatſächlich nicht vorhandene Deckungswerte vor.
Jn beiden Fällen ein ganz raffiniert ausgeklügeltes Syſtem
der ſyſtematiſchen Korrumpierung von politiſch und amtlich
einflußreichen Perſonen. Jm Falle der Landespfandbrief-
anſtalt nichts von alledem, lediglich die Hergabe von
Krediten an Privatperſonen, die dafür nicht hätten in Be
tracht kommen dürfen, aber gegen durchaus erſt-
klaſſtge Sicherheiten, ohne irgendwelche Bedrohung
der Kredite ſelbſt. Keine Spur von Beſtechung,
keine Spur von Betrug, keine Spur von Kor-ruption.

Und nun die äußerlichen Unterſchiede: im Barmat-
fall alle möglichen Verſuche, zu verſchleiern, zu verdrehen,
zu beſtreiten und abzulügen, jedes Einzelgeſtändnis aus den
Beteiligten herausgepreßt, grobe Schwindeleien der
Barmaten, ſelbſt angeſichts der in Ausſicht ſtehenden Ver-
eidigung. Man erinnere ſich des Wahrheitsfanatismus des
Herrn „Altreichskanzler“ Bauer, man erinnere ſich der
Gedächtnistäuſchung des verdienſtvollen Herrn Heilmann.
Jm Falle der Landespfandbriefanſtalt ohne weiteres Ein
räumung des vorhandenen Tatbeſtandes durch die Ange-
ſchuldigten, bereitwilligſte Auskunftserteilung, erſchöpfende
Antworten, ſo erſchöpfend, daß ſich die Herren Jnquiſitoren
von links weitere Betätigung durch die Wiederholung bereits
beantworteter Fragen ſchaffen müſſen. Das ſind ſo einige
kleine Unterſchiede, aber auch ſie liegen natürlich in der
Richtung der beiderſeitigen Moral.

Wir haben alles Mitleid mit der linksſtehenden Preſſe,
die nun einmal verſuchen muß, koſte es, was es wolle, auf
der Rechten ein Pendant zu der Parfümerie Barmat zu
finden: aber wir fürchten, ſie unternimmt ausſichtsloſe Ver
ſuche am untauglichen Objekt, und wir fürchten weiter, ſie
ſchädigt ſich damit ſelbſt in den Augen jedes ihrer nicht
hoffnungslos vernagelten Leſers. Daher ſtellen wir ihrer
Erwägung ergebenſt anheim, ob ſie nicht doch beſſer täte,
auch in dieſer Beziehung einmal, trotz ihrer gegenteiligen
U Veranlagung, die kluge Kunft des Schweigens
zu en.

Gokales,
Alte Bauernregeln für März. Märzenſchnee tut den Saaten

weh. Naſſer März iſt für keines Bauern Herz, der der
Sonne wehrt, wird wenig begehrt. Jſt's im März zu feucht,
wird's Brot im Sommer leicht. Jſt Kunigunde (3.)
tränenſchwer, dann bleibt gar oft die Scheune leer.
Märzenregen bringt keinen Segen. Feuchter März, der

aus dieſer Vergebung weder

viel Obſt auf alle Fäll'. Märzenblüte iſt ohne Güte
l Marke kalt d Sonnenſchein, wird eine gute Er
ein. Wenn im März viel Winde weh'n, wird's im gert
warm und ſchön. Soviel im März die Nebel ſie
ſoviel im Sommer ſich Wetter zeigen. Märzenferkel den
Märzenfohlen, alle Bauern haben wollen. Trvckener m
und feuchter April tut's dem Landmann nach ſeinem i

Was der März nicht will, das holt ſich der April, was
April nicht mag, das ſteckt der Mai in den Sack.
ſchöner Joſephitag (19.), das ganze Jahr gut werden mag
Märzenſtaub iſt's Pfund nen Taler wert. Trockner M
April naß, Mai luſtig und von beiden was, bringt o
den Sack und Wein in das Faß. Jſt Marien (25) ſchörein, wird das Jahr ſehr fruchtbar ſein. Joſeph kiar 8
ein gutes Honigjahr. Auf Märzendonner folg ein frucht
Jahr, viel Froſt und Regen bringt Gefahr. Trocne Faſt
gutes Jahr. Regen zu r oder zu End', oder Mar
ein Gift ſend't. Mariechen (25.) puſtet das Licht aus un

Michel (29. Sept.) ſteckt es wieder an. Zu frühes
iſt nicht gut, zu ſpätes Säen auch übel tut. Auf Mätge,
regen folgt kein Sommerſegen. Wie die 40 Ritter (10
das Wetter geſtalten, ſo wird es noch 40 Tage anhalten
Märzgewitter zeigen an, daß große Winde zieh'n herq,

Der Fernſprecher im DeZug. Wahrſcheinlich noch vor der
Juli wird die EiſenbahnTelephonie der Oeffentlichkeit ühe
geben werden. Ende Mai oder Anfang Juni ſoll ber
auf der Strecke Berlin Hamburg in den Zügen Gele
heit zu Ferngeſprächen gegeben ſein. Schon ſeit 1918 in
alle Vorarbeiten im Gange, und im Herbſt vorigen Jahrehaben bekanntlich anläßlich der Seddiner Eiſenbahnaet
lung praktiſche Proben auf der Verſuchsſtrecke Berlin Han
burg ſtattgefunden. Jetzt ſind dieſe Verſuche ſoweit gediehen
daß die Einrichtung zunächſt in ſechs auf der Strecke Berlin
Hamburg verkehrenden Zügen eingeführt werden ſoll. Späte
wird dann die Strecke Berlin München die Zugtelephont
erhalten, und nach und nach ſollen ſämtliche D-Züge m
ihr ausgerüſtet werden. Der Telephoniebetrieb wird in pri
vaten Händen liegen, Poſt und Eiſenbahn erhalten lediglig
von jedem Geſpräch eine beſtimmte Abgabe. Die Gebühr fi
die Zugtelephonate wird fich zuſammenſetzen aus der g.
wöhnlichen Fernſprechgebühr und einem Zuſchlag, deſſen Höſ
noch nicht feſtſteht. Ein weiterer Zuſchlag dürfte in dal
Fällen erhoben werden, in denen auf Anruf von außen de
einem Zuginſaſſen eine Beſtellung ausgerichtet werden ſoll
Für die Ausrüſtung der D-Züge mit der Telephoneinrichtun
ſtellt die Eiſenbahn der ausführenden Geſellſchaft eine
Raum zur Verfügung. Dieſer Raum ſoll möglichſt bequen
ausgeſtattet werden. Er ſoll u. a. auch Sitz- und Schreibge
legenheit enthalten.

neberfluß an Pfennigen. Bruchteile von Pfennigwerter
lernte man in der Zeit der Geldentwertung ſchätzen un
verrechnen. Bei der Befeſtigung der Währung wurde desheß
der Bedarf an Münzen zu 1 und 2 Pfennig überſchätzt. J
Gewohnheit, Unterſchiede unter 5 Pfennig nicht auszugleichen
iſt beſonders im Norden im alten Umfange wiedergekehrt
Obgleich die vorgeſehenen Mengen zu 1 und 2 Pfennig noch
nicht einmal geprägt ſind, iſt doch der Verkehr damit über
ſättigt. Man will ſie nicht mehr prägen und lieber der
ſtarken Nachfrage nach Stücken zu 5 und 10 Pfennig ent-
ſprechen. Die weitere Verteilung der vorgeſehenen Pfennig-
münzen auf die einzelnen Wertſtufen ſoll erſt das weitere
Verkehrsbedürfnis entſcheiden

(Klils ſreis und Nachbar kreiſen
Spergau, 1. März. Die Beerdigung von Paſtor

Ballien erfolgte Sonnabend unter großer Beteiligun
aus allen Kreiſen der Bevölkerung. Ein lebendiges Zeichen
der großen Wertſchätzung, die er ſich in langer Amtgzei
in der Gemeinde erworben hatte. Um 3 Uhr fand im Hauf
eine Feier ſtatt, wo im engeren Familien und Bekannten-
kreiſe Paſtor Haferburg von Wengelsdorf dem Ausdruck ggah,
was die Familie und die Freunde an dem bis ins hohe
Alter merkwürdig geiſtig friſch gebliebenen Entſchlafenen ge
habt hatte. Dann bewegte ſich der lange Leichenzug, in den
die Geiſtlichen der Ephorie Merſeburg-Land im Ornat ihren
Amtsbruder das letzte Geleit gaben, mit den Fahnen der
Vereine, des jungdeutſchen Ordens zur Kirche. Dort würdigte
Superintendent Uhle-Niederbeung die Amtstätigkeit des Ver
ſtorbenen und ſegnete die Leiche ein. Auf dem Friedhof voll
zog Paſtor Dr. Ernſt Creypau die Einſegnung des Grabe
Ein Vertreter des jungdeutſchen Ordens ſprach Worte her
lichen Gedenkens, die bezeugten, wie der Greis es verſtand»
hatte, ſich der Jugend lieb und wert zu machen und ſie anzu
feuern in ihrer Arbeit für den inneren Wiederaufbau unſere
Vaterlandes. Unter den Klängen eines Männerchors ſchloß
die Feier. Das Grab, deſſen Stätte ſich der Verſtorbene
ſelbſt ausgeſucht hatte und das ein großer Findlingſtein,
der ſeit undenklichen Zeiten im Dorfe ſich befindet, ſpäter
bezeichnen ſoll, iſt bedeckt von einem überreichen Blumen- underfolgen. Bauern Schmerz. Jſt's an Mariä ſchön und hell, gibt's Kranzſchmuck.'

Fiſchrüußer des 5üdpols,
Von Ludwig Zukowſky,

Wiffenſchaftlicher Leiter an Carl Hagenbecks Tierpark in
Stellingen.

Es war eine in der Wiſſenſchaft und im Volke aufſehen-
erregende Tat, daß Carl Hagenbeck im Jahre 1913 den erſten
Rieſentransport von lebenden Säugetieren und Vögeln aus

h dem Südpolargebiet durch eine d für dieſen Zweck aus
ne Expedition nach Deutſchland zu Schau Und Ver-

fszwecken bringen ließ. Es gelang, eine Anzahl der
mächtigen See-Elefanten in jüngerem Zuſtande und eine
Schar Pinguine lebend nach Europa zu bringen und einemrößeren Publikum zu zeigen. Die Ungunſt der Kriegsver-

ltniſſe vernichtete auch dieſe einzigen in der Gefangenſchaft
vorhandenen koſtbaren Pfleglinge, und nur ſelten einmal
gelangte ein einzelner Pinguin während dieſer Zeit in einen

J ausländiſchen Zoologiſchen Garten. Durch das erneut auf
eblühte Schaugeſchäft ermutigt und durch die in vollem
mfange mit dem Auslande wieder aufgenommenen Han

delsbeziehungen begünſtigt, entſchloſſen ſich die Beſitzer des
Tierparks in Stellingen, Heinrich und Lorenz Hagenbeck, eine
neue Expedition in das Südpolargebiet zu entſenden, um eine
größere Anzahl der ſo ſelten eingeführten, äußerſt diffizilen
und koſtbaren Geſchöpfe zu importieren. Mit reicher Aus-
beute 7 jüngeren See-Elefanten und etwa 60 Pinguinen
in drei Arten kehrte dieſe unter ſehr geringen Verluſten
durchgeführte Expedition in die Pforten des Stellinger
Tierparks zurück wäſſer und Gefilde einiger des Südlichen Eismeeres.Die SeeElefanten als größte unter den Floſſenfüßern Da die Tiere hier gleichfalls r ſind, bedurfte

emerkungen notwendig Mann es eines längeren Spürens, bis fangbare jüngere Stücke er-machen einige erläuternde
4 liche Exemplare von 6 Meter Länge ſind in ausgewachſenem

Zuſtande bei dieſer Robbenart keine Seltenheit, werden doch
ſtarke Männchen nach den Angaben von Weber bis zu

9 Meter lang. as Merkwürdigſte an dieſen Seeräubern
t ein bei erwachſenen Stücken ausgebildeter tapirartiger

I welcher durch Luftpreſſung an ſeinem Grunde will-
ch aufgeblaſen werden kann und ſeinem Träger beſonders

in dieſem Zuſtande ein ſonderbares Ausſehen verleiht. Die
ngeren Tiere entbehren dieſer verlängerten Naſe, und nach

t n in Hagenbecks Tierpark Erfahrungen ſcheintdie Bildung ſich erſt im Alter von etwa zehn Jahren
Ueber den nordiſchen See-Elefanten weiß man

kür
in

Hagenbeck hinausgehenden Reiſenden ausdrücklich der Schutz
des Muttertieres eines zu fangenden Jungen zur Bedi
gemacht wird, war es nicht ganz leicht, ſich in den Beſitz
von ſieben jüngeren Stücken zu ſetzen; wie immer, ſo gelang
es denn auch hier mit Liſt: die Mütter wurden unter großen

gebärdenden Mütter

und 35. Grad nördlicher Breite verhältnismäßig wenig,
und nur die Stücke vom San Criſtobal-Buſen, welche im
Auftrage des National-Muſeums der Vereinigten Staaten
nach Waſhington gelangten, gaben einigermaßen Aufſchluß
über die morphologiſchen und anatomiſchen Verhältniſſe dieſer
intereſſanten Tiere; es waren die letzten Stücke der nördlichen
SeeElefanten, und ſie wurden erbeutet, weil an eine Rettung
dieſer letzten Vertreter ihrer Sippe nicht mehr zu denken war.
Bereits 1860 betrachtete man den nördlichen See-Elefanten
als große Seltenheit, da nur wenige in der Umgebung
von Quadeloupe und San Benita vorkamen. 1880 brachte
es die Beſatzung des Schoners „San Diego“ fertig, 30 der
wertvollen Tiere in der Elefantenbucht des ſüdlich von den

San Criſtobal zu erſchlagen; im Jahre 1882 wiederholte
ſich dieſes gräßliche Schauſpiel: 40 Tiere wurden getdötet,
und nur ein junges gelangte in den Zoologiſchen Garten
zu Philadelphia. Noch im Jahre 1883 wurde eine Strecke
von 110 Stück geliefert, und 1884 räumte die Beſatzung
der Barkaſſe „Libery“ mit 93 Exemplaren auf; der Reſt
wurde von der Beſatzung der „City vf San Diego“ im gleichen
Jahre hingeſchlachtet. Das find die letzten Spuren des
nördlichen See-Elefanten! Nun friſten die letzten Beſtände
im antarktiſchen Eismeere ihr Daſein in ſchwer zu kontrollie-
renden Reſervaten, jedoch beſteht die Möglichkeit, bei ver-
ſchärften Maßnahmen dieſe Tiere vor dem Ausrotten zu
bewahren.

Die jüngſte Expedition Carl Hagenbecks brachte den be-
auftragten Wuhe Eßler in die weiten, ſchweigenden Ge-

reichbar waren. Da in den Jnſtruktionen ſämtlicher von

ung

Mühen an das Land getrieben und die ihnen nachfolgenden
Jungen mit Laſſos
in der Nähe der zahnbewehrten Rachen der ſich wie wild

eboten war. Da dieſe grauen Meeres-rieſen bei der. denen Störung ihre Zuflucht zum Waſſer
nehmen, und weit in das Meer hinaus wandern, ſo kann

CerrosJnſeln bei Unterkalifornien liegenden Meerbuſens von ged

efangen, wobei einigermaßen Vorſicht 6

rungtrotz ſeines großen Verbreitungsgebietes zwiſchen dem 25. die Tat des Reiſenden als ein Meiſterſtück bezeichnet werden.

Die Heimat der See-Elefanten und Pinguine iſt in jeder
Weiſe ſchön, wenn auch vereinſamt und arg kalt, denn die
Temperatur ſinkt in dieſen Gebieten oft bis auf 15 Grad
Kälte und meiſt liegen die ſchweigenden Höhenzüge unter
Eis und Schnee; in vieler Hinſicht gleicht die Gegend land-
ſchaftlich den Gewäſſern des hohen Nordens. Die Süd-
OrkneyJnſeln ſind
Schnee bedeckt, und die Eisberge türmen ſich um die Jnſeln
herum und ſtauen ſich im Frühjahr an den Ufern zuhauf.
Obwohl manchmal Pinguine zu Tauſenden wahrzunehmen
ſind, gelingt es hier ſchwer, ſich für einen Fang erfolgreich
anzubirſchen, da die Vögel vorſichtig ſind, und die großen,
beſonders begehrten KönigsPinguine ſind bereits ſehr zurück
gedrängt worden. SeeLeoparden wechſeln mit den mächtigen
WeddelRobben und SeeElefanten ab, doch auch bei dieſen
Tieren iſt der Fang nur mit größter Liſt zu betreiben
Zudem iſt die Gegend zumeiſt von ſchweren Stürmen hei
geſucht, ſo daß die Fänger mit kleinen Booten nur zu be
ſtimmten Zeiten in See gehen können.

Ein den Kinderſchuhen gerade entwachſener, ſchon
dem Eintreffen des neuen Transportes im Stellinger
anweſender See-Elefantenjüngling nimmt täglich durchſchnitt
lich 125 Pfd. Fiſche zu ſich; er hat es aber als Höchſtleiſtung
ſchon auf 185 Pfung pro Tag gebracht. Die dadurch bedinge
Gewichtszunahme erwies folgende Ziffern: Bei Eintreffen
des Tieres konnte ein Gewicht von 195 Pfung feſtgeſtellt
werden, zwei Monate ſpäter konnten 468 Pfund und weitere
zwei Monate ſpäter 746 Pfund konſtatiert werden. Dabei
wuchs der graue, augenblicklich in den Flegeljahren Wrſe
Fiſchwürger, welcher etwa den Eindruck einer ſtark gepfropften
rieſigen Leberwurſt macht, während dieſer vier Monate nur
etwa 40 Zentimeter. Da dieſe Tiere in der Gefangenſ
wie in ihrer Heimat oft eine Pauſe in der Nahrungsaufnahme
machen, manchmal ſogar zwei Monate mit Freſſen ausſesen
ſo muß der Pfleger Sorge tragen, daß das Tier ſich dauern
in gutem Ernährungszuſtande befindet, zumal ſich gelegentlich
die Ausſchaltung vieler die Lebensgewohnheiten betreffenden
Eigenheiten dieſer Tiere in bedenklicher Weiſe bemerkbar
macht. Jntereſſant iſt die Feſtſtellung, daß es dieſer See
Elefant in ſeiner Tauchfertigkeit zu der erſtaunlichen Leiſtung
rachte, 24 Minuten unter dem Waſſerſpiegel zu bleiben

Selbſtverſtändlich iſt dem See-Elefanten wie allen Robbe
und Vögeln, alſo auch den Pinguinen als Lungenatmerr
das Waſſer vorzüglich Bewegungselement, alſo nicht W
element, weshalb auch kein See, Brack- oder Schmelzwaſſer
für dieſe Tiere erforderlich iſt.

vor

s

as ganze Jahr über mit Eis und
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Aus dem Reiche
Aus der Reichshanptſtadt.

Die Gasmeſſeruhr eine Urkunde. Daß die Gasmeſſer-
uhr als eine Urkunde aufzufaſſen ſei, entſchied das Schöffen

richt Mitte, und zwar unter Berufung auf eine Reichs
richtsentſcheidung, in dem in einem ähnlich liegenden Fallefie ontrolluhr eines Wächters als Urkunde aufgefaßt wurde.

Eine Frau Krauſe hatte ſich angeblich auf Anweiſung eines
Gasarbeiters während mehreren Monaten fortgeſetzt den

ger der Gasuhr zurückgerückt, ſo daß damit ihr Gasver-
rauch verdeckt wurde. Die Anklage ſah darin einen Betrug

und Urkundenfälſchung. Das Schöffengericht nahm jedoch nicht
Betrug, ſondern Diebſtahl und Urkundenfälſchung an und
verurteilte Frau Krauſe zu drei Wochen Gefängnis, gab
ihr aber, da ſie aus Not gehandelt hatte, Bewährungsfriſt.

7

Magdeburg. Die Aufklärung eines vor 4 Jahren
begangenen Raubmordes iſt der Magdeburger Kri-
minalpolizei gelungen Sie hat einen Packer, der verdächtig
iſt, am zweiten Pfingſtfeiertage 1920 den Kaufmann
Bruno Fickert ermordet zu haben, verhaftet. Die Unter-
ſuchung läßt den Schluß zu, daß der Verhaftete der
Mörder iſt.

Hamburg. Bei dem feſtlichen Empfang der Zeppelinmann-
ſchaft in Cuxhaven ſchilderte Kapitänleutnant a. D. Flem-
ming ſeine Eindrücke in Amerika. Er hob beſonders hervor,
daß der Z. R. III das beſte Schiff ſei, das die Zeppelin-
werft je gebaut habe. Gegen die Zerſtörung der Zeppelin-
werft in Friedrichshafen richteten ſich in Amerika weite
Kreiſe. Flemming ſprach dann weiter über die Pläne der
amerikaniſchen Zeppelingeſellſchaft, beſonders über das in
Ausſicht genommene Zeppelinluftſchiff von 150 000 Kubik-
meter Jnhalt, das unter Leitung von Dr. Arnſtein von 14
deutſchen Jngenieuren konſtruiert werde. Die Beſatzung fuhr
in der Nacht noch in ihre Heimat und wird nach kurzem
Urlaub nach Friedrichshafen zu neuer Tätigkeit zurückkehren.

Breslau. Eine Bettlerin in Männerkleidungwurde dieſer Tage in Jauer feſtgenommen, die ſich verdächtig
benommen hatte. Erſt bei r Leibesviſitation auf der
Mädchen zu tun hatte. Es handelt ſich um die 20jährige
Marie Eſper aus Sachſen. Sie gab an, bereits 11 Rugz
in Männerkleidung herumgereiſt zu ſein und auch als Mann
werſchiedentlich Männerarbeit angenommen zu haben. Die
Feſtgenommene gibt dazu die Erklärung, daß ſie als Mann
einen viel größeren Lohn bezogen habe, als als Frau.
Die eigenartige Perſon wurde vorläufig in Polizeigewahrſam
genommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Geſchlechtserkennung vor der Geburt.

Knabe oder Mädchen
Eines der wichtigſten Probleme, das die Menſchheit ſeit

uralten Zeiten beſchäftigt hat, iſt wieder einmal dank der
Tüchtigkeit und dem Scharfſinn deutſcher Forſcher ſeiner
Löſung zugeführt worden. Es iſt dem Leiter der Univerſitäts-
frauenklinik in Halle, Prof. Sellheim, und ſeinen Mit-
arbeitern Dr. Lüttge, ein geb. Hallenſer, und Dr. von
Mertz gelungen, mit Hilfe einer einfachen chemiſchen Reak-
tion, die an dem Blute der werdenden Mutter angeſtellt wird,
u erkennen, ob das zu erwartende Kind ein Knabe oder

Mädchen iſt. Prof. Sellheims Methode knüpfte an eine vor
Jahren von dem Hallenſer Forſcher Abderhalden an-
gegebene Blutreaktion an, die poſitiven Ausfall zeigt, ſobald
eine Frau ſich Mutter fühlt, d. h. ſobald der mütterliche
Organismus ſich auf den Aufbau eines neuen Geſchöpfes
einſtellt. Sellheim hat, geſtützt auf ein von ſeinen Mitar-
arbeitern gefundenes chemiſches Verfahren, die Abderhal-
denſche Reaktion ſo ausgebaut, daß ſie die bei „abnormer
Belaſtung“ des mütterlichen Organismus in deſſen Blutſerum
auftretenden Veränderungen einwandfrei nachweiſt. Die ab
norme Belaſtung kommt zuſtande, wenn ſich ein Knabe
entwickelt. Die männliche Keimdrüſe als Zeichen der Männlich-
keit wird in dem Frauenorganismus der kragenden Mutter als
etwas Ungewohntes, Neues empfunden. Das Mutterblut muß
ſich dieſem Neuen anpaſſen; es bilden ſich ſozuſagen An-
paſſungsſtoffe, die bei der Unterſuchung im Reagenzglaseinen poſitiven Ausfall geben. Jſt das ſich enttgideinde
Kind weiblich, ſo bedarf es dieſer Anpaſſung nicht, der
Körperbetrieb der Mutter braucht ſich nicht umzuſtellen, und

mit bilden ſich auch. keine Anpaſſungsfermente die
Reaktion bleibt negativ.

Die Reaktion ergibt ſo gut wie keinen Fehlſchlag; man
konnte in nahezu 99 Prozent das Geſchlecht des Kindes
ſchon während der Tragheit beſtimmen. Jn 150 Fällen
ſtellte man an der Hand der neuen Methode 83 mal
Knaben und 67 mal Mädchen feſt. Auch in der Berliner
UniverſitätsFrauenklinik iſt das neue biochemiſche Verfahren
geprüft und als exakt erprobt worden.

Amküche Bekanntmachungen des ſandratsamtes,
Betrifft: Feſtſetzung des Wertes der Sachbezüge.

GBemäß 8 160 der Reichsverſicherunsordnung wird mit
Wirkung vom 1. Januar 1925 an der Wert der freien Sta-
tion (einſchl. Wohnung, Heizung und Beleuchtung) in Ueber-
einſtimmung mit der Bewertung des Finanzamtes in Merſe
burg vom 5. v. M. wie folgt feſtgeſetzt: a) für weibliche Haus
angeſtellte: Lehrlinge, Lehrmädchen und ſonſtige gering be
w weibliche Arbeitskräfte (z. B. Mägde) monatlich 25 M.

für männliche Hausangeſtellte: Knechte, männliche und
weibliche Gewerbegehilfen monatlich auf 40 Mk. c) für Ange
ſtellte höherer Ordnung, z. B. Aerzte, Apotheker Hauslehrer
und lehrerinnen, Hausdamen, Geſchäftsführer, Werkmeiſter,
Sutsinſpektoren, die auf Paſſagierdampfer über 5000 Brutto
Regiſter Tonnen in transatlantiſcher Fahrt beſchäftigten Ka-
pitäne, Erſte Offiziere, Erſte Jngenieure, Aerzte und Zahl-
meiſter, monatlich 60 Mk. 1. freie Station: der zu a e

ichneten Sätze, 2. freie Wohnung für (verheiratete) Depu-
tatempfänger in der Land u. Forſtwirtſchaft, jährlich 50 Mk.,
3. Getreide: Großhandelspreis der betreffenden Provinzial
börſe ab Station, abzüglich 15 v. H., 4. Hülſenfrüchte:
Sroßhandelspreis ab Station: abzüglich 15 v. H., 5. Mehl:
der unter 4 bezeichnete Getreidepreis, zuzüglich 15 v. H.,

Brot je Pfund 0,15 R.-M., Kartoffeln für den Zentner
1.50. R.«M., 8. freie Kuhhaltung, jährlich 165 R. M., 9. freie
Sommerweide für eine Kuh 40 R. M., 10. Milch: a) Voll
erilch für das Liter 0,15 R.M., b) Magermilch für das Liter
9.05 R.M., 11. Butter für das Pfund 1,50 R.M., 12. freie
Ziegen oder Schafhaltung, jährlich 24 R.M., 13. Stroh
und Heu: Großhandelspreis ab Station abzüglich 50 v. H.,
14. gepflügtes Kartoffelland a) gedüngt, für den Morgen
ge Ar) 50 R.M., b) ungedüngt, für den Morgen (25 Ar)
0 R.-M. Erhalten Beſchäftigte freien Unterhalt, ſo müſſen

an Beiträgen zur Jnvalidenverſicherung entrichtet werden:
1. für die unter a Genannten, wenn ſie an Lohn mehr als

Mk. monatlich erhalten, Beitragnsmarken 2. Lohnklaſſe zu
4. Pfg. Erhalten ſie mehr als 35 Mk. monaklich, müſſen

arken 3. Lohnklaſſe zu 60 Pfg. verwendet werden; 2. für
die unter b Genannten, wenn ſie an Lohn wöchentlich mehr

marken 3. Lohnklaſſe zu 60 Pfg. Beträgt der Lohn mehr
als 10 Mk. wöchentlich,
erforderlich. Die unter e aufgeführten
liegen nicht der Jnvalidenverſicherung,
ſtelltenverſicherung auf Grund des

eſetzes.8 Merſeburg, den 2

Auf Grund der 8
mung des Amtsausſ
gendes verordnet:

e

nach Maßgabe des
dergeſtalt zu erfolgen

Sommer im Sinne

tober bis 31. März.
8 5

s 3.
Schmutzes, Unrats

des auf den gepflaſte

Oeffnungen der Str
muß ſo geſchehen,

kommt. Dasſelbe gi

zeige erſtattet hat.
8 6.

ß 7.

Das Verſicherungsamt für den Landkreis Merſeburg.

Polizeiverwaltung vom 11.

Die Reinigung der öffentlichen Wege hat in Papitz

abend und an den Tagen vor öffentlichen Feſten,
bis 714 Uhr nachmittags, im Winter
mittags von allem Schmutz, Unrat uſw.

1. April bis 30. September, der Winter die Zeit vom 1. Ok-

Abgeſehen von dieſer Regelung iſt der Amtsvorſteher
berechtigt, im Bedarfsfalle außerordentliche Reinigungen ein-
zelner Wege und Wegeteile anzuordnen.

Die Reinigung umfaßt uuſw. durch Anwendung von Beſen oder
ſonſtigen geeigneten Geräten,
fernung. Zur Straßenreinigung

anwachſenden Raſens. ig igung eine hinlängliche Befeuchtung der reinigenden Fläche
mit Waſſer vorauszugehen.

nicht gebracht werden. Das Kehren,z daß Vorübergehende dadurch nicht beſchmutzt
oder beſpritzt werden.

s 4. Bei Schneefall haben die zur Reinigung Verpflich
teten den Schnee ſofort von den Bürgerſteigen und den für
die Fußgänger zur Ueberſchreitung des Fahrdammes an den

Ratha che ſtell ſich h 7 Kreuzpunkten der Straßen erforderlichen Teil desſelben weg
athauswache ſtellte es ſi eraus, daß man es mit einem zukehren.g s 5. Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für

den gemäß s 6 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat,
bleibt ſtraffrei, wenn dieſer ſeiner Verpflichtung nicht nach-

nigung durch Privatvertrag einer tauglichen Perſönlichkeit
übertragen iſt und darüber unter Beifügung einer ſchrift-
lichen Erklärung der Unternehemr der Polizeibehörde An-

Uebertretungen dieſer Polizeiverordnung werden, ſo
weit nicht nach anderen Geſetzen oder Verordnungen höhere
Strafen treten, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mk. oder mit ent-
ſprechender Haft beſtraft.

8 Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver
öffentlichung in Kraft.

Papitz, den 17. Dezember 1924.

ſind Marken 4. Lohnklaſſe zu 80 Pfg.
Angeſtellten unter
ſondern der Ange

Angeſtelltenverſicherungs-

2. Februar 1925.

Polizeiverordnung.
s 5, 6 und 15 des Geſetzes über die

März 1850 wird unter Zuſtim-
chuſſes für den Amtsbezirk Papitz fol

Ortsſtatuts vom 23. Dezember 1921
daß die öffentlichen Wege jeden Sonn-

im Sommer
bis 41 Uhr nach-
eſäubert ſind. Der

des Abſatz 1 umfaßt die Zeit vom

das Zuſammenbringen des

verbunden mit ſofortiger Ent-
gehört auch die Entfernung

rten Bürgerſteigen und den Fahrſtraßen
Bei trockener Witterung hat der Reini-

Bei der Reinigung darf in die
Schmutz, Unrat und dergl.aßenkanäle

Sprengen und Reinigen

lt auch, wenn die polizeimäßige Rei-

Der Amtsvorfſteher.

Jm Januar hatüber dem Vormonat
Wie im Vormonat

geſtiegen, während d
Mill. Rm. aufweiſt.
groß

aus ländiſcher Kredite
ſind gegenüber dem

rend die Einfuhr an

und halbfertigen W

waren. Die
unbeträchtliche Erhöh
Baumwolle (um 9,3

Verlin, 2. März.

die SePlätzen gemeld
ruhiges

denn die Nachfrage

Ware beſteht. Gerſte

war die Stimmung,

tierungen höher.

Leipzig, 2. März.
1652 Schweine, zuſ.:

Be

Berlin, 2. März.
kupfer 126 127,

les 5 Mk. erhalten (monatlich mehr als 20 Mk.), Beitrags-

andel ung Verkehr.
Der deutſche Außzenhandel im Januar.

ordentlich hohe Paſſivität (674 Millionen Reichsmark). Die
Einfuhr iſt gegenüber dem Vormonat um 63 Mill. Rm.

die Einfuhr von Kontingentswaren auch im Januar noch ſehr
war. Jm übrigen war die Einfuhr amerikaniſcher und

ſonſtiger überſeeiſcher Rohſtoffe ſehr beträchtlich
ſammenhang vermutlich mit ſtarker privater Jn anſpruchnahme

Jn der Zuſammenſetzung der Einfuhr

zuſtellen: Die Einfuhr an Lebensmitteln und Ge-
tränken iſt um 38,5 Mill. Rm. zur ückgegangen, wäh-

um 78,2 Mill. Rm. und die Einfuhr an Fertigwaären
um 29 Mill. Rm. geſtiegen iſt. Die Ausfuhr an Rohſtoffen

6,4 Mill. Rm.), die Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken
iſt dagegen um 11,9 Mill. Rm., die Ausfuhr an Fertig-
waren um 37 Mill. Rm. zurückgegangen.

An dem Rückgang ſind hauptſächlich beteiligt: Eiſen-
waren und Walzwerkserzeug niſſe (mit Ausnahme
der Röhren und Walzen), Farben, Firniſſe und Lacke, „ſon
ſtige Maſchinen“, ſchwefelſaures Kali und Pelze und Pelz-Textilwarenausfuhr weiſt dagegen eine nicht

Berliner Produktenmarkt.

vermochte ſich der Verkehr hier nur ſchwer zu entwickeln,
war aber auf die von den nordamerikaniſchen

ete weitere Preisſteigerung feſt. Weizen hatte
eſchäft, da der Mehlabſatz vollſtändig ſtockt. Roggen

wurde gleichfalls ſehr vorſichtig von den Mühlen erworben,

Hafer ſtand weit über Bedarf aber nicht billiger zur Ver-
fügung, da in der Provinz anſchließend noch Nachfrage 23
vollkommen vernachläſſigt.
wurde vereinzelt gekauft.
wiederum nur in kleinen Mengen zum unmittelbaren Ver-
brauch Unterkunft. Jm handelsrechtlichen Lieferungsverkehr

meldet hat, unter leichten Schwankungen feſt und die
I

Leipziger Schlachtviehmarkt

209 Bullen, 50 Kalben, 166 Kühe), 657 Kälber, 595 Schafe,

zugeführt: 12 Rinder, 24 Kälber, 110 Schafe, 175 Schweine.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht (in Reichsmark): Ochſen:

a) 45--50, b) 36--45, c) 25--35, d) Bullen: a) 45 bis
48, b) 40--44, c) 30--39, d) Kalben und Kühe: a) 46
bis 50, b) 43--50, c) 35--42, d) 25--34, e) 20--24; Käl-
ber: a) b) 60--77, c) 55--69, d) 40--54; Schafe: a) 48
bis 55, b) 40--47, c) 28--39; Schweine: a) 65--67, b) 65
bis 67, c) 61--64, d) 56-60, „e) 56--60. Geſchäftsgang:
Rinder langſam; Kälber und Schweine mittelmäßig; Schafe
mäßig. Ueberſtand: 70 Rinder (davon 30 Ochſen, 25 Bul-
len, 1 Kalbe, 14 Kühe), 45 Schafe, 100 Schweine.

75, Aluminium 235240, Bankazinn 5255
340—350, Feinfſilber (ca. 900) 94,50.

ſich der deutſche Außenhandel gegen-
abermals ungünſtig entwickelt.
ergibt ſich auch im Januar eine außer-

ie Ausfuhr eine Verminderung um 42
Dies erklärt ſich zum Teil daraus, daß

im Zu-

Vormonat folgende Veränderungen feſt-

Rohſtoffen und halbfertigen Waren

aren zeigt eine leichte Zunahme um

ung auf, vor allem bei Geweben aus
Mill. Rm.).

Nach der mehrtägigen Geſchäftspauſe

nach Mehl blieb weiterhin ſehr klein.

wenig beachtet und unverändert, Ma
Oelſaaten ſtill, nur Rapsſaat

Hochwertige Futtermittel fanden

a auch Liverpool Preiserhöhungen Ro

Auftrieb: 556 Rinder (131 Ochſen,
3460. Außerdem von Fleiſchern ſelbſt

rliner Metallpreiſe.
Elektrolytkupfer 138,75, Raffinade

Anleihen

Dollar Schätze
kl. Goldanleihe
gr.
4 Dt. Reichnanl.

5 dto.3 dto.3 dto.4 Preuß. Conſols

3 dto.3 dto.Sächſ. land. Pfdbr.
Meining. Hyp. 1/17
Prßß. Bodkrd. 3-—29
Oeftr. Gold 10./19
Ungar. Gold 7/19
Ungar. Kr. R. 6/19
5 Neckar A, G. 21
Rhein Main Donau
Schl. Holſt. El v. 21
4 A. E. G. 9Bad. Anilin v. 19
Höchſter Farben 19

Aktien

Schiffahrts Aktien

anſa Dampf.
Nordd. Lloyd Akt.
Verein. Elbeſchiff.

Bank Aktien

Bank elektr. Werte
Bank f. Brauind.
Berl. Hand. G. (100)
Com, u. Priv. Bk.
Darmſt. u. Rat. Vank
Deutſche Bank (60)
Disk. Com. Ant. (40)
Dresdner Bank

alle Bankverein
eipziger Cred. Anſt.

Reichsbank Anteile
Sächfiſche Bank
Wien. Bkv.(M p. St)

Armnerika

91,55
100,

34
9645

63
6,

Halleſche
Bank u. Verfich.Akt.

Halle Bankverein

Gew. u, Handelsb.
Landkredit Bank
Zörb. Bankverein
Jduna Feuerverſ.

Prehl. Braunk.
Riebeck Montan

Hall. Effkt, u. Wechf.
1,8

8.4
0,18

0.24
0,

Bergw. Akt. u. Kuxe.

Halle Pfännerſch. 108,88,

45,

Verlin, 2. März. P
bis 5,933, Schweizer 80,60-81, Italiener

Brauereien
Engelhardt Brauer.
Schulth. Patzenhof
Leipzig Riebeck

Jnduſtrie- Aktien

Aachener Spinnerei
Accumulatoren
Agfa
Allg. Berl. Omnibus
A. E. G.
Ammendorf. Papier
Anhalter Kohlen
Aſchaffenburg. Pap.
Vad. in (120)
Baroper Walzwerke
Bedburger Wolle
Bochum Guß
Buſch opt. Jndufſtr.
Charlottenb. Waſſer
Chem. Heyden
Chem. Jnd. Helſenk.
Deſſauer Gas
Dtſch. Erdöl
Dynamit Nobel
Eileub urger Cattun
Elberfelder Farben
Eſchweiler Bergw.
Fahlberg Liſt
Frauftädter Zucker
Gelſenk. Bergwerk
Genthiner Zucker
Geſ. f. el. Unter. (100)
Glauziger Zucker
Görlitzer Waggon

amb. El. Wk. (100)
arpener Bergwerk
irſch Kupfer (150)

Höchſter Farben
Jlſe Bergbau
Jüdel Co.
Kahla Porzellan
Kirchner Co.
Koehlmann Stärke
Köln Rottweil
Körbisdorf. Zucker
Kraftwerk Thüring.

e

(mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg
Berliner Börſe vom 2. März 1925.*)

Lahmeyer Co. 12,7
38, Leopoldgrube (140) W
33.25 Linde Eismaſch. 12
19,90 Lüneb. Wachs. (100) 21

Magdeburger Gas G
Bergw.-Geſ. 107.

Mansfelder Bergw. 47
0,45 Marienh. Kotzenau 8,10

125, Maſch. Baum
24,09 Buckau 12,18,5 Mix u. Geneſt (100) 89.7
11,75 Reckarſ. Fahrz 9,20
7,25 NRiederſchl. Elek 12,29,50 Oberſchl. Eiſen. Bed. 10,7

408, Orenftein Koppel I8,529,5 Oſtwerke 33*
37,5 Panzer 179,6 Phönix Bergbau
87,25 GBraunkohle 47,75
18, Reichelt Wetall 9,25
36* Rhein. Weſtf. El. W. 125.,
3,75 Gebr. Ritter 17.5

105, Rombach Hütte 29,26
41,25 Roſitzer Zucker 38,75
659, Rütgerswerke 17,75
12,4 Sächſ. Webſtühle 17*

z h5 Schie a (6142,-- Schuckert Co. 66 70
5,25 Schulz jun. (200) 139,
12,60 SiegenSolinger 250
87.25 Simonius Zeüuloſe 10,75
2 Steingut Colditz 40137 Stinnes Riebeck

24, [Techklbg. Schiff 22,25
4,5 Tempelhoferfeld 38,75
93 Thüringer Zucker 2,40

144,39 Union chem. Prod. 19.
131, BVarzinerPapier(s0) 67,50
25.7 Ver. Kohle Borna
297 Wandererwerke 15,90
6,75 Wegel. Hüb. (100) 877
10* Werſch. Weiß. Brk. 173.
29,9 Weſteregeln Älkali 22
28 Wolf Maſch. Vuck. 6.28
13,5 Wotanwerke 30127, eitz. Maſch. A. (100) 152,256.25 t ma 83 50

Berliner Freiverkehr vom 2. März 1925.
Kali Krügershall 31,75-12 Becker Kohle 7,125-7,8 Ruß A. E. G.
Wittekind Z. 6,25 Brown Boveri Schebera 2.7 -29Api 1,6 1,7 Chem. Zeitz 77 -8,25 Jul. Sichel 2.7 -2,8Diſch. Petrol. 17, 17.25 Gummi Elbe 16.25 jStoewerAuto 87, -89,
Diam. Shares [8 18,50 HagensRötteln 70, Straulauer Glas 19,Nationalfilm 07 -0,75 r 6,25-6,75 Winkelh. Cogn. 1/4

UfaFilm 14, Manoli 9Leipziger Börſe vom 2. März 1925.
Altenburg. Landkr. etzer Weimar 1,25 Naumann Brauerei SBuſch Waggon BVrz. kl, dte Ludw, s (25 Paradiesb. Steiner 123,
Chromo Najork(20) 95, Käſtner, Carl 2,2 Pittler Werkzeug 167,5
Cröllwitzer Papier 13,1 Kirchner Co. 3;,5 Riquet Co. (20 102,
Dermatoid W. (20) 80.25 Körbisdorfer Zuck, [25, Schub. &Salzer(100)
Etzold Kießling 97 Kriebſch Mühle g7, Stöhr, KammgarnFalkenſt. Gardinen 17,5 Landkr. Leipzig s2, Thür. Wollgſp. (100) U.
Gnüchtel. S. Email 112, Leipzig Riebeck B. I9 Tränk. Würk.(100 106,
Groß, Kunſtanſtalt 4,3 Buchb. Fritzſche 100, Ullersdorf. W. (200) 97
all. Pfännerſch. 108 Piano Zimm. 125 Wotanwerkeartmaun S. Maſch 7, ELindnerSottfr.(100) 85,5 Zittau Mech. Web. 9225

Leipziger Freiverkehr vom 2. März 1925.
Altenburg Glash. 8,6 [Ley, Arnſtadt 4, Samſonia 0,07Bauchwitz Pſcherer 0,47 Metallw. Borsdorff 15,5 Seidel Naumann 368
Buſch Wagg.(p. St.) 12,0 Nordd. Gem. 500 68, Thür. ZuckWalſchl 12125
Dähne Max 6,26 Rordd. Gem. 1000 147,5 Weidaer Jutte 88,5
Eſcher Bernh. 9,1 Parkhotel Leipzig 24875 WollhaarHainichen 2
eine Co. 3,06 Reform Motoren 6,5arnatzki 2,4 Rhein.-Heſſ. Treibr. 0.0965

Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende
Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert und iſt der dahinter
verzeichnete Kurs in Goldprozent zu verſtehen.

Börſe vom 3. März 1925.
Werſchen Weißenfels 190,
Bruckdorf-Rietleb. 72,

JnduftrieAktien.

Ammendorf Papier 7.3
Cröllw. Papierf. 13,5
Cönnerer Malzf. 1l0,
Eilenb. Katt.Manuf. 25,
Eiſenwerk Brünner 75,
Zimmermann Co. 45,
do. Vorz.Akt. SGlauziger Zuckerf. 24,

Halleſche Maſchinenf. 14
Röhren 8,

Heckert Glas
Hildebrand Mühle
Moritz Jahr
Gebr. Jentzſch

W, Kathe
Körbisdorf. Zuck.
Kyffhäuſerhütte
Gottir, Lindner
Schrapl. Kalkw.
Wegelin u, Hübner
Zeitzer Maſchinenf.
Zuckerraff. Halle
Hanf Jmport

Notenkurſe.
65 81,05, Oeſterreicher 5,903olen 80,65-—81,05 J r

Ihr
mir!

ichblei 74,50--75,50, 4 bis30, Reinnickel

Ich bitte Sie inſtändig, ßerr Meler

zufammen.

Sie wiſſen ſchon, welche Stütze ich will: die
Pueumette mit dem weichen pneumatiſchen
Kiſſen.
Bitte, Herr Meier, zögern Sie nicht. Sie
können die Pneumette ja verſuchswciſe auf
8 Tage zur Probe bekommen bei

der Firma Gebrüder Goldmann.

eigener Fuß fleht Sie an: „Helfen Sie

Ich habe geſchwiegen, wenn mich die Müvig-
keit zu überwältigen drohte und meine Sohle
wie Fener brannte.
Jch chwieg auch noch, als mein Inneres mit
allen Gelenken und Bändern zu rebellieren
begann.
Aber jetzt iſt es höchſte Zeit, Herr Meier,
ich brauche eine Stütze, ſonſt breche ich
reitnngslos

Karſerbad Schmiedeb. 50,

a

2
o

2

i

D
a

25
81,25

18,50

„35



Turnen, iel und 59p
Boot fahren.

Vereinsruderer und Mietsruderer.
Das ſportlich disziplinierte Rudern in den Booten der
Rudervereine und das undisziplinierte Rudern in Miets

booten haben im Grunde grnren die gleichen Trieb
federn zur r Liebe zum Waſſer und Freudeam Fortbewegen un Lenken eines Bootes.
Leider wird dieſem Umſtand beſonders von Seiten der
Ruderer in den Rudervereinen viel zu wenig Beachtung
t t. Meiſt ſehen die Mitglieder der Rudervereine auf
die ſogenannten Mietsgondeler mit einer gewiſſen Gering-

ung rab und betrachten ſie h als ein Hindernis
bei der Ausübung ihres Sports. n kann das Recht,
ſich in einem Mietsbvot auf dem Waſſer zu tummeln, zu
mindeſt keinem Erwachſenen abgeſprochen werden. Das
würde ſich auch die ehrſame Zunft der Bootsverleiher kaum

elen laſſen. Daher muß der
derer verſuchen ſich mit dem wilden Ruderbetrieb in

den Mietsbooten abzufinden, denn tut er das nicht in

trieb erhebliche Schwierigkeiten bei Ausübung ſeines
Sportes bereiten können. Mit dem Schimpfen auf die un-
ſachgemäße Führung der Mietsboote durch unerfahrene und
unachtſame Freunde des Bootsfahrens iſt es nun freilich

nicht getan. Der ſportlich erzogene Ruderer wird vielmehr
I verſuchen müſſen, einmal den wilden Ruderern ſo vielAchtung vor den Beſtrebungen des Ruderſports abzunötigen,

ſportlich ausgebildete b

ſchickter Weiſe, ſo wird ihm allerdings dieſer Gondelbe- i

daß ſich allein ſchon hieraus eine gewiſſe Rückſichder Se Ruderer auf die zu ernſtem ort auf dem
Waſſer befindlichen Ruderboote ergibt. Das kann durch ge
chickte Bedienung der Tagespreſſe gefördert werden.
uderer wird esauch den wilden i ner angelegen ſein laſſen müſſen.

uderer ſo weit als irgend möglich zu
einer ſachgemäßen Führung von Ruderbooten erziehen zu
helfen. an, da n den meiſten Fällen annehmen, daß
es nicht böſer lle iſt, der die Ruderer in Mietsbooten
häufig zu Störenfrieden ſportlichen Ruderns werden läßt.
Gewöhnlich iſt es vielmehr mangelnde Erfahrung und
Uebung in der Handhabung von Ruder und Steuer und
die fehlende Kenntnis des Waſſerſtraßenrechts.

Um nach dieſer Richtung hin erziehend zu wirken,
werden die Rudervereine gut tun, ſich auch der Tagespreſſe
zu bedienen.

Um in beiden Punkten erziehlich wirken zu können,
werden 7 die Rudervereine einmal mit den Behörden,
die die Aufſicht über den Verkehr auf dem Waſſer haben,
ins Benehmen ſetzen müſſen, um ſie zu veranlaſſen, die
wichtigſten Vorſchriften für den Verkehr auf dem Waſſer
ei den Bootsverleihern zum Aushang zu bringen. Die

Ruderer werden weiter gut daran tun, auch mit den Boots
verleihern Fühlung zu nehmen, um dieſe zu veranlaſſen,
hre Kunden entſprechend auf die Notwendigkeit gewiſſen

hafter Beachtung der Beſtimmungen des Waſſerſtraßenrechts
hinzuweiſen. Sie werden ferner die Bvootsverleiher dazu
anhalten müſſen, daß ſie den behördlichen Vorſchriften ent
ſprechend ihre Fahrzeuge nicht allzu Unkundigen anver
trauen. Beides liegt nicht nur im Jntereſſe der Be
nutzer
ſondern auch

von Mietsbooten und des ſportlichen
elbſt.im Jntereſſe der Bootsverlether

den Ruderern in Mietsbooten iſt ſ

e e e e

ne e e

denen ja vor allen Di en an der Erhaltung ihres Bootg-
rätes liegen muß. Die Rudervereine ſollten aber noPeſter gee e ſie einen unmittelbaren Kontakt a

Der den Mietsbpotsruderern dadurch herzuſtellen verſuchen, daß
ſie z. B. bei ihren internen Regatten auch einige Rennen für

ilde Ruderer in Mietsbooten ausſchreiben. Solche Miets-
ootsrennen r aufgezogen, können nicht nur zu einer
ehr unterhaltſamen Bereicherung des Programms dienen,
ondern ſie können au recht gut Gelegenheit Le neue

itglieder für die Ru rvereine zu werben. nun unter
r ſo mancher, der ſich

ganz gern einem Ruderverein anſchließen würde, dem es
aber an der nötigen Verbindung hierzu fehlt oder der das
ſportliche Rudern als eine zu gefährliche, bzw. als eine für
ihn zu koſtſpielige Betätigung anſieht.

Die Rudervereine ſollten ſogar noch weiter ſie
ſollten verſuchen Einfluß zu gewinnen auf die Behörden,
die die Beſtimmungen für den Bau von Mietsbooten erlaſſen.
Es iſt recht gut denkbar, daß ſich auf dieſem Wege auch in
Deutſchland ein Bootstyp von der Art des engliſchen Themſe
bootes, der ſich bekanntlich bereits ſeit Jahrhunderten vor
züglich bewährt hat, einbürgern ließe. Dieſe Art Bvoote ſind
einmal erheblich ſicherer als viele zur Zeit bei uns im Ge
brauch befindliche Mietsboote und würden außerdem den
Rudervereinen Gelegenheit geben, ſich unter Umſtänden ſolche
Boote zu leihen, ſei es für die Ausbildung von Anfängern,
ſei es zur Ergänzung der eigenen Flotte bei größeren Aus-
fahrten und Auffahrten.

Beſonders kleinen oder jungen Vereinen könnte mit der
Möglichkeit der Benutzung von Mietsbooten, die auch An
forderungen des ſportlichen Ruderns an das Giggerät ge
nügen, recht gute Dienſte geleiſtet werden.

Jagdverpachtung.

Der Termin zur öffent-
(ülchen meiſtbie enden Ver

I pachtung der Jagd in dem
meinſchaftlichen Jagd

ezirk der Gemeinde Röcken
in einer Größe von ca.
1200 Worgen iſt auf
Mittwoch d. 18. März 1925

nachmittags 5 Uhr
im Riedel'ſchen Gaſthauſe
feſtgeſetzt.
Röcken, d. 28. Febr. 1925.

Der Jagdvorſteher
Winckler.

e Große
Roke Kreuz

Geld Potterie
wut 60 000 Mk.
Ziehung am 17—18. März

Loſe à 3.30 Mk.

2. Ermüden Sie rasch?
5. ist Hornhaut vorhanden?

4. Schmerzt der Ballen?

Zehen?

5. Leiden Sie an verkräümmten

Wenn eine dieser Fragen 2utriſſt,
dann lassen sie sich nach dem wisemchaftlichen

h

Willy Arndt,

Meckleuburger beraten Dasselbe hat für jedes Fusdeiden
Pferde-L otterie! individuelle Heilbehelfe

Am Vierſpänner Verlangen Sie die Gratisbroſchüre Die Pflege der Füße

find zu haben u. verſendet Beratung und Verkauf nur im Geſchäft
de Sia snouette Kleine Ritterſtraße 15.

W

e
e

58 e äeBe c
ver

2 Wir bitten. beim Flinkanf von „Schwan im Blanband“ das farbig

ist vortrefflich geraten, weil er mit
3 der Feinkostmargarine „Schwan im

Blauband“ zubereitet wurde. Neben
ihrem köstlichen Aroma Sind es der

d Srosse Nährwert und der wokkfeiled e n Preis, welche die Blanband-Margarine
jeder Hausfrau unentbekrtich machen.

Preis 50 Pfennig
das Halbpfund
in der bekannten

Packung.

R

42

9 483 v 149 R C Gde

m 1 r h a

n g. e8 rer 3 z dS. e er 4r e e e e.r h t he Bee e a e v e

illustt. Familienblatt e Blauband- Woche gratis zu verlangen

u. Zigarrenhandlung
erſeburg, OHelgrube 35.

MonigGar. r. BlütenSchleuderh.
10-Pfd.-Eim.,goldh., 10,50
hell 12,50, 6-Pfd.-Eim.
goldhell 6,80, hell 8,
Rachn. 50 Pfg. mehr.
Garantie Zurücknahme.
H. Schröder, Jmkereien,

Goltan (Lüneburger Heide)
Poſtſcheckk. Hannover 3384

Kl. Ritterſtr. 15.

Aus Anlaß der bevorſtehenden

Konfirmation
bitten wir unſere Gemeindeglieder herzlich, unſern
bedürftigen Konfirmanden in freundlicher Für
ſorge zu gedenkeu, damit an mancher Stelle ge-
holfen werden kann. Jede Gabe nehmen wir

dankbar entgegen.

Die Geiſtlichen von St. Maximi.
Paſtor Angermann. Paſtor Riem. Hilfsprediger Vertram

Auch die Herren Kirchenälteſten Buchhändler Pouch
und Bankier Schulze ſind zur Annahme von

Gaben bereit.

„ßrenlraggſ

öglutkurtoffeln
aus pommerſchem Sandboden

Kaiſerkrone, Kucknck, Magdeburger Frühblaue,
Odenwälder Blaue, Up to date, Jnduſtrie

und andere ertragreiche Sorten
gibt in Ladungen, Fuhren und Zentnern

zu billigſten Tagespreiſen ab

Franz Rüller, Halle g. S. er
Glauchaerſtraße 52 a Fernſprecher 3446

Bin Käufer von Speiſekartoffeln und bitte
um Angebote

8 Uhr in der Turnhalle ſtatt.

Die wegen der Reichstrauer abgeſagten

III
finden am 6. März, abends 7,30 Uhr im Schloß
gartenſalon und in Röſſen am 12. März, abends

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut!
Das Richtige in

Herren-Unterhoſen
regulär geſtr., hell u. grau

Hugo Roye aus guten Garnenmittlere Qualität 37
Dnion- Theater e

Gotthardtſtr. 28.

Hauptſchlager:
träumt.

as eine

Heute, Dienstag-
Zum 1. Male, abends 8 Uhr die

DechantOperette?
Frl. Suſi- meine Frau
Operette in 1 Akt. Spield. 1 Stunde.

Zuſammengeſtellt von A. Dechant.
Was e Frau im Frühnng

Wenn ich bei Bubi bin!
Warte, warte nur ein Weilchen.

Größe 4

gute Auglität

in allen Größen, auch extra
Größe 4

weit, am Lager. DieſeQual.
ſind ſtets nachzuhaben.

A. Henchel Vries

NormalUnter-Kleidung
richtige Weiten, beſte, mittl. u. billige Qual.

J Unter Kleidung aller Art für
Damen, Herren und Kinder.
e Extra Beſtellungen werd. angenommen!

3wangsperſteigerung!
Donnerstag, d. 5. Mäxz d. Js. mittags

12 Uhr,
werde ich im Gaſthof zu Frankleben

2. wer Ardelfpferde en

c erObergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Infolge Einbau von Zentralheizung ſind eine
Anzahl gut erhaltene

eiſerne HOefen
einige Kachelöfen zu verkaufen. Be

tigung

Deutſcher Ofſzier Bund
Ortsgruppe Merſeburg.

Dienstag, den 10. März, ahends 7* Uhr
im großen Caſinoſaale, Leunge

DF offentlicher
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzu

Kapitäuleutnants

Film und i Dervorſührungen
ber

Die Kriegsfahrt des Kandungszuges

S. M. S. Emden!
Eintrittspreis 0,70 Mk.e

ch ittwoch, den 4. März 1926, nachm. Karten im Vorverkauf in der G lle de3-—6 Uhr Sanchſtadterſtrate 3. a Merſeburg er Tagebl., ehitdecdie e gen S

SatzungsAenderungen.

aße

Die Geſellſchafter
Zuckerfabrik Lützen G. m. b. H. e r r r r
in Lützen werden hiermit zu der am

Mittwoch, den 11. März 1925, nachm. 3 Khr F
im Saale des Gaſthofs „Zum roten Löwen in t
Lützen ſtattfindenden außer ordentlichen

Geſellſchafter Verſammlung

ergebenſt eingeladen.

Tages ordunng:
Lützen, den 25. Februar 1925.

Zuckerfabrik Lützen
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Der Aufſichtsrat
P. Schumann, Vorſitzender.

Große Auswahl in

Marken Jahrrädern
Spezial-Fahrräder aus eigener Fabrikation

Reparaturen (Rahmenbrüche uſw.),
Harilötungen, alle autog Schweißereien
billigſt, Sämmtliche Erſatzteile ſowie
Bereifungen in allen Preisklagen.

P. Bierman, Cröllwitz b. Dürrenberg.
Telefon Oeffentl. Fernſprechſtelle Cröllwitz.

IIII III

L

III

Jüngere, tüchtige

des

elmuth von Mücke mit
1.Acker-Hypotheken-Gelder

zu 8--9 Zinſen, 5 Jahre feſt, bar,ZwiſchenKredite, villigft, ſofort zahl
bar, hat abzugeben

Siegmund Adler, Vankgeſchäft
Halle a. S., Händelſtraße 1.

Stenotypiſti1. April 1925 Iyp: Groß Induſtrie

Zeſucht Es wollen ſich nur gute Kräfte melden-
Angebote unter Beifügung von Zeugnisab

ſchriften erbeten unter 359 a. d. Exped. d. Bl.

Beſuche von Privatkundſchaft. für KorſettLutel n e ſangeſahiger ar geſucht.
Offerten unter D. kl. 9507 an Mmolf Woſe,
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